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Mittwoch, de« 9. April 1919. - Adend-Ansgabe.
Mr. 16«.

mehrere Unterabteilungen zerfällt. Wir finden da noch die

Schulhygiene, Reform des Impfwesens, Ausbau der Leichen-

verbrcnnung, Vereinheitlichung und Verstaatlichung der ge-
samten Kranken-, Unfall-, Invaliden- und Altersversicherung,

Stellennachweis für Sanitätöperjonen aller Art, sanitäre

Unterrichtsabteilung, Vergesellschaftung der Apotheken, Kon-
trolle aller diätetischen und kosmetischen Mittel, der Verband-

stoffe usw., Bevölkerung-- und Sozialpolitik, amtliche Statistik

des Gesundheitswesens usw.

Das sind jedenfalls recht umfangreiche Obliegenheiten. Kein

anderes Ministerium hat sie in größerem Ausmaße zu lösen.

Die Aerzte wünschen, daß das Ministerium für Volksgesund-

heit nicht aus Bureaukraten, sondern aus Fachleuten bestehen

soll. Wenn schon, so gehören dazu aber Aerzte, die sich als

mit dem Volksorganismus unlöslich verbundene Organe füh-

len, für dessen Erhaltung sie ebenso notwendig sind, wie er für

sie ist. Es gehören aber auch Aerzte dazu, die gänzlich frei

sind von Ueberhebung und Dünkel, die erfüllt sind von dem

Geist der neuen Zeit, vom Geiste der Zusammengehörigkeit

und genossenschaftlichen Einordnung, der Opferbereitschaft usw.

Solche Leute sind jetzt schbn vorhanden und werden sich in noch

größerer Zahl heranbilden.
Wie notwendig gerade ein R e i ch S gesundheitSministerium

ist, zeigen folgende Erwägungen : Es ist sachlich unzweckmäßig
und manchmal geradezn lächerlich, daß kleinere Gliedstaaten

in vielen hygienischen Dingen, so bei 'der Bekämpfung an-

steckender Krankheiten und bei der Schaffung von gesundheit-

lichen Wohlfahrtseinrichtungen, seikenlange Verordnungen

herausgeben, die sich nur in gleichgültigen Bestimmungen von

den einschlägigen Verordnungen der größeren Staaten unter-

scheiden. Schlimmer noch ist es, daß vernünftige gesundheit-

liche Einrichtungen an der Grenze des anderen Gliedstaates

ihr Ende finden. Das Schwergewicht der gesundheitlichen

Zentrale muß sich nach der Reichsinstanz verschieben, ^s ist

unbegreiflich, daß das Reichsamt des Innern bislang die ge-

sundheitlichen ^Angelegenheiten in einer seiner viele!. Abtei-

lungen, die nicht von einem Mediziner geleitet wurden, glaubte

sachlich bearbeiten zu können. Erst vor etwa zwei Jahren

kam der erste Mediziner als vortragender Rat für dieses Amt

in Tätigkeit. Dem Reichsgesundheitsamt fehlte die selbständige

Einwirkung auf die Einführung gesundheitlicher Reformen.

Es blieb meist bei einer begutachtenden Tätigkeit. Muß auch

auf dem Gesundheitsgebiet die praktische Arbeit vorläufig noch

von den Einzelstaaten und den Gemeinden geleistet werden,

so bedürfen sie doch der einheitlichen Anweisung und Richt-
linien.

Da die eingangs erwähnte Regelung der Reichsgewalt

ausdrücklich nur eine vorläufige ist, so muß dahin gewirkt

werden, bei der endgültigen Ordnung der Dinge das Gesund-

heitsministerium noch einzugliedern. Sein längeres Fehlen

bedeutete eine große Lücke. Handelt es sich voch darum,

Menschenleben, Menschengesundheit und Menschenglück, diese

wahrhaft höchsten Güter der Nation, zu erhalten, zu fördern

und zu vermehren. DaS Gesundheitswesen muß mehr und

mehr zum MittelpuüÜ unseres ganzen politischen Lcbeutz

werden. F. K.

Politisihr Nachrichten.

Ter Hamburger Maifeier -Bcschlutz soll Beschlutz der

Nationalversammlung werden.

WTD. Weimar, 9. April. Die sozialdemokratische

Fraktion der Nationalversammlung beschloß am DienStag

abend, dafür riuzutreten, daß der 1. Mai 1919 als

Nationalfeiertag anerkannt «nd als Forderung am

1. Mai 1919 ausgenommen wird: 1. Die Hcimfenduug

der noch in Deutschland befindlichen russischen KriegSgcsan»

gencn. 2. Die Forderung der Entlastung aller dcutscheu

und sonstigen Kriegsgefangenen in den Ländern der Entente.

Dgs Eude der Sozialifieruugskommifsio».

Die Sozialisierungskommisfion hat in einem Protestschrciben
au das Reichswirtschasisamt ihre Aemter niedergelegt. Sie be-
gründet biefen Schritt damit, daß Dr. A u g u st ü l l e r die
Kommission anbauernb herabgesetzt unb jeder Be-
deutung entkleidet habe. So habe man den vorläufigen Bericht
der Kommission über die Sozialisierung der Koble zuruckgehalten,
bis die Entwürfe des Reichswirtschaftsamtes in der Nationalver-
sammlung durchgepeitscht waren, und diese Entwürfe seien, ent-
gegen einem gegebenen Versprechen, der SozialifierungSkommission
nickt vorgelegf worden. Auch das Vorgehen gegenüber den Kom-
missionsentwürfen über bie i Kommunalisierung und über die
Sozialrsiernng der Hypothekenbanken gibt der Kommission Anlaß
zu ihrem Schritt. Infolge der Einstellung ihrer Arbeiten könne
auck der Bericht über das Versicherungswesen nicht mehr fertig-
gestellt werden.

rechnung beginnen unb am 15. September 1919, vormittags 3 Uhr,
enben.

Die französische Regierung soll nach dem .Berliner Tag«-
blatt" beichlossen haben, bie Demobilis-ierung der fran-
zösischen Armee bis zum 15. Mai zu unterbrechen.

Mit dem Dampfer .Nieuwe Amsterdam" kamen wie bie
Holländer Blätter melden, am DienSiag der deutsche Ge-
sandte in Mexiko v. Eckhardt unb bet deutsche Aenerak»
konsul in Amerika Grunow in Rotterdam an.

Bauern im Bürger- und Bnueinlrieg.

Die Erwartung, daß «S in Bayern durch bie tn München

proklamierte Räterepublik zu einer Einigung des ganzen Landes

auf Grundlage dieser neuen Regierung-form kommen mürbe, er-

füllt sich nicht. Im Gegenteil! Der offen« Bürgerkrieg ist die

Folge. Da die fanatischen Anhänger bei Rätesystem» tn einer

Reihe größerer • Städte sich de» Telegraphen bemächtigt hatten,

waren natürlich auch die Nachrichten von dort so gehalten, baß

der Eindruck entstehen konnte, das ganze Land hab« sich dem SRäic«

shstem untergeordnet. Es stellt sich indessen nun heraus, daß

namentlich die bäuerliche Bevölkerung zu München» neuer Re-

gierung in schärsstsr Opposition steht unb sie durch Aushunge-

rung zur Abdankung zwingen will. An» Nürnberg wirb
berichtet:

Am DienStag» 8. April, nachmittags 5 Uhr, wird die

Lebensmittelsperre über AngSburg und Nüru»

borg verhängt, bis in München die Räteregierung zurück-

getreten ist.

Weiter liegen folgende Nachrichten au» Bayern vor:

Die Bauernschaft de» Riehe» (Kreis westlich Nürnberg) er-

läßt einen Aufruf, tn dem e» heißt: .Die Bauernschaft Franken»,

der Oberpfalz unb be» RießeS haben sich zu einem gemeinsamen

Vorgehen zusammengeschloffen. Die Bauernschaften ObrrfrankenS,

Schwaben» unb beS Allgäu« schließen sich an. Die gesamte Bauern-
schaft der genannte Kreise steht hinter dem Ministerium Hoffmann

und erklärt dieses Ministerium unb den bayerischen Landtag als

gesetzliche Regierung unb Volksvertretung unb tut alles zu ihrer

Unterstützung."

WTB. Nürnberg, 8. April. Die Arbeiter- unb

Solbatenräte haben mit vier Fünftel Majorität sich gegen

bi« Räterepublik erklärt unb für bie Freiheit bet

Presse ausgesprochen. *

Zu den Erklärungen, wonach sich verschiedene bayerische Städte
der Räterepublik angeschloffen hoben, wirb dem Wolsfbureau von
guitänöiger Seite mitgeteilt, daß es sich biet keinesfalls um Kund-
gebungen des VolkSwillen» handelt, sondern mir um bie propa-
gandistischen eigenmächtigen Aeußerungen örtlicher Arbeiterräte.

«

In Rosenheim wurden 25 Bürger al» Geiseln
festgenommen.

Der in München aufgelöste Landtog ist in Damberg
wieder eröffnet worden. Minister be» Innern Segitz sprach sich
Pressevertretern gegenüber sehr zuversichtlich aus. Der Militär-
minister Schneppenhorst konstatierte, daß bie bisherige
Militärpolisik der Regierung unverändert todterbetrieben werde.

Irbe aitswärtigx Hilse werde glatt, abgelehnt.
Der Zentralrat in Dtünchen kündigte die sofortige Sozoa»

Hfitrung der Bergwerke und der Warenhäuser an.

Ter Wirt empfing ihn an ber Stubentitr. .Nun, Herr In-
spektor," des er munter, „alles wieder auf dem alten Stand?"

»AuSgekchrt unb abgeschlossen!" erwibcrt« der Alle, indem er
ben großen Schlüssel zum Außentor be» Walbwinkels aus den
Tisch unb sich selbst auf einen Stuhl warf. »Gestern ging da?
Ic^e Fuder nach der Stabt, um dort unterm Hammer wcgge-
feb lagen zu werden; all da? schöne JngutI Die alte Lewerenz
bekommt baS gange Gelb bafür.“

„Unb ber Herr Doktor?" fragte ber Wirt. „Do ist denn bet
geblieben?"

„Weiß nicht," sagte ber Alt«, »kümmert mich auch nicht; —
fort — in bie todte Welt."

Der kleine Pfeffer» nahm ben Schlüssel von der Tischplatte
und hielt ihn über ben Kopsen ber beiden anderen: .Wer bietet
auf ben .Narrenkasten"? — Nummer eins: ber alte Herr;
Nummer zwei: ber Herr BotanikuS; — wer bietet zum brüten
auf den „Narrenkasten"?"

„Laßt die Possen, Pfeffers!" sagte ber Hite und nahm ihm
den Schlüssel auS der Hand. »Mir tut’S nur ,leid um den Löwen-
gelben; ich sag' Euch, e» war ein Kapitalvieh; et ging noch über
meinen Phylax." •

6 n be.

Runst, Wissenschaft und Leben.

Beravftalturigka zu VorzugSpreiseu.

Karten zu Vorzugspreisen weiden nur an der Kasse des Bildmigr»
weseuS. Grone Tdealersiraße 42 I. auSgegeden Die Kasse it geöffnet
vormittags von 10 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr.
Telephonische Aniragen nach velletten bleiben unberüchichtigt.

Deutsches LchanspielhauS.

Die Direktion be$ Schauspielhauses Hal nun auch in lieben?»
würdiger Wei e dem BtldungSauSschub Karlen zu ermäßigten Preiie«
füt unsere Mitglieder jur Veriügung gestellt. Bei dem riesigen Aboa-
nentenftanb sind eS natürlich nur gan; wenige Plätze im 1. Parkett,
die an unserer Kasse zum Preise von X 4.30 abgezei-ett werde« sönnen.
Tie erste Vorstellung, tür bie »arten zu Haden sind, findet am Frei-
lag 11. April, odeitdS 7 Ubr. statt Zur Aonühtuue gelangt
»Lisclott von der Platz". Tie zweite Sorsielhim- ’inbet am
Montag. 14 April, abends 7 Ilhr, statt. Zur Auuührung ae-
lanat „Die Braut von Mcssiua". Am 15. Apri l, ahc"'? 7 Uhr
ist btc brüte töciftelmng. An diesem Abend gelangen bie drei (öin-
aktcr zur Auisührmtg. Karten ab TonncrSwg. Dorrn, lu Uhr, an
ber Kusse des Bildangit verein». Große Thcaterstraße »2, L

«rf»etnt tifll«» JwHmat,
Sonntag* u. nach Rtiertagen
nur einmal. «e,»gsvr«I»!
monatlich Al.ed, vtertfUflbr«

lich A 7,80 frei tnl ©au«.
etrotelnummer io * Kreuo-
tanlfltnhnng«n monatL X *.
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33. Jahrgang.

M Ml öas SWHeilrmIMeliW?

Im ReichSgclcMalt vom 24. März 1919 wird ein Erlab bea

ReichSpräsidcntcn, betreffend die Errichtung und Bezeichnung

der obersten Reichsbehörden, veröffentlicht. Er sieht zwölf

Ministerien vor, die auf Grund des ReichSgefetzeo über „die

vorläufige Reichsgcwalt" eingesetzt worden sind. Bemerkens-

wert ist der Reichswehrminister, der ReichSwirtscha^tsminister,
der Reichsarbeittzminifter, der ReichSernährungSminister, der

Reichsminister für wirtschaftliche Demobilmachung usw. Nur

einen Minister sucht man vergeben»: den Gesundheitsminister.
Wo bleibt er?

Zn den in weiten Kreisen genährten langjährigen sozial-

politischen Forderungen gehört auch die gründliche Ausgestal-

tung der öffentlichen Gesundheitspflege. Im früheren Reichs-

tag und in den verschiedenen Bundesstaaten ist manches gute
Wort über dringliche und wichtige Gesundheitsfragen ge-

sprochen worden. Die Folgerung aus dieser Erkenntnis aber,

die Schaffung selbständiger, arbeitsfreudiger Gesundheits-

ministerien in Reich und Staat, hat man nicht gczogm. Die

Wirkungen des Krieges haben die Verbesserung der Gesund-

heitspflege besonders unerläßlich gemacht. Soll das deutsche

Volk wieder kräftig und leistungsfähig werden, so ist vor allem

sein Gesundheitszustand wieder zu heben. Freilich gehören

dazu noch eine Reihe anderer Maßnahmen, als man sie streng

genommen unter der öffentlichen Gesundheitspflege versteht.

ES sei beispielsweise nur an die Beschaffung genügender

Lebensmittel usw. erinnert. Aber hier wird schon die Wieder-

herstellung des Friedens wachsende Besserung bringen. Das
genügt aber nicht. Einmal sind die Schäden des Krieges zu

tiefgehende, zum anderen muß die Gesundheitspflege auch über

den Zustand vor dem Kriege hinausgehoben werden. Sind

wir doch gezwungen, mit unseren menschlichen Kräften weit

haushälterischer umzugeben als früher.

Die gegenwärtig stärkste politische Partei, die Sozialdemo-

kratie, welche auch die Gesetzgebung maßgebend beeinflußt,

hat in ihrem Erfurter Programm die Forderung nach „freier"

Gesundheitspflege, das heißt unentgeltlicher ärztlicher Be-

handlung und Heilmittel, aufgestellt. Vorläufig wird das

noch nicht zu verwirklichen sein, sondern nur ein Ziel bleiben.

Es muß aber doch auf seine Durchführung hingearbeitet wer-

den. Tatsächlich hat auch die neue Volksregierung wiederholt,

unter anderem in dem Programm, das sie der Nationalver-

sammlung vorgelegt hat, die Wichtigkeit der Gesundheits-

fragen anerkannt und Arbeiten zur planmäßigen Verbesserung
der allgemeinen Volksgesundheit, den Ausbau des Mutter-

schutzes, der Säuglings- und Jugendfürsorge usw., in'AuSsicht

gestellt. Auch aus den Kreisen der Abgeordneten fanden diese

Programmpunkte Beifall. Namentlich die weiblichen Volks-

vertreter setzten sich für den Ausbau der Einrichtung ein. Zur

Bearbeitung all dieser Angelegenheiten ist aber ein Gesund-

heitsministerium unerläßlich. Nur ein solches kann in enger
Verbindung mit allen einschlägigen Institutionen und Körper-

ichasleu, zum Xieiipiel mit oer deutschen Äerztejchasi, mit ocn

Krankenkassen usw., sein. In den letzten Tagen wird mit-

geteilt, daß ein preußisches Wohlfahrtsministerium ge-

gründet worden ist. Ueber seine Aufgaben ist jedoch näheres
nicht bekannt geworden.

Oesterreich ist uns in der Schaffung eines Gesund-

heitsministeriums vorausgegangen. England hat die Er-

richtung eines solchen bereits beschlossen. Wer als Laie glau-
ben sollte, daß einem besonderen GesundheitsMinisterium das

ausreichende Arbeitsgebiet fehle, möge einmal die Aufgaben
des österreichischen Gesundheitsministeriums betrachten: 1. Be-

kämpfung der Jnfektions- und Volkskrankheiten; 2. Mitwir-

kung in allen Veterinär- und allen Angelegenheiten, welche

die Wahrung der Gesundheit der Menschen berühren; 3. Hy-

giene der Gemeinden (Wohnungswesen, Wasserversorgung
usw.); 4. Verkehrshygiene, besonders Schiffshngieue; 5. Er-

nährungshygiene; 6. gesundheitliche Kinder- und Jugend-
fürsorge; 7. Berufs-, Gewerbe- und Unfallhygiene; 8. Kran-

ken-, Heil- und Pflegeanstalten; 9. Gcfängnishygiene;

10. Apothekenwcscn; 11. Leichenwesen; 12. gesundheitliche

Fürsorge für Kriegsbeschädigte; 13. Ausübung ärztlicher
Tätigkeit und einschlägiger Hilfe. — Ve in D e u t s ch l a n d

®c1 unn^ eit5mini fterütm zu organisieren ist, haben nament-
uch schon oft erörtert. Möglich, daß sie sich wirt-

ichastnche Vorteile von der ganzen Einrichtung versprechen.

dcrrf aber nicht abhalten, dem Gedanken wohlwollend

nachzugchen. Kürzlich hielt der bekannte Berliner Arzt Dr.

MagnikS Hirschfeld einen Vortrag über die Verstaatlichung des

Gesundheitswesens, in dem er dem Gesundheitsministerium

die doppelte Ausgabe der Krankheitsheilung und der Gesund-

heitserhaltung zuwies. Er schlägt 15 Abteilungen des Ge-

sundheitsmimstenums vor, deren jede wieder in wenige oder

Im Wal-winkel.

\ Novelle von Theodor Storm.

tSchlußo

~ «TOenb tarn Richard hatte wir gewöhnlich das äußere
Bohlentor und bte HanStur abgeschlossen-, vor der ledteren auf

^ Sa^fIU Ua9 ?rr bet Sroxe Schlüssel zu dem ersteren
Ying an dem Türpfosten tn ,einem Schlafgcmache. Dann legte er
MNP den Arm um Franzis Leib, die müßig am Fenster doS
Wohnzimmers stand und i/ach dem dunkeln Wald binüüerscbante
und führte sie durch di« Bibliothek bis an die Setmn-llc ihrer
Kammer. Sie war ihm wie eine unberührte Braut, er über,
fchrstt di« Schwelle nicht. .Schlaf süß. meine Franzi!" saate er
-Mir ist aus einmal wieder, als stimde da» Glück mrr noch in
ungewisser Ferne." '

®i« hatte schon die Tür geöffnet: da riß er sie noch einmal
Ön '® utie Nacht, gute Nacht, Franzi!"

Dann war sie fort: nur ihre kleinen, leichten Schritte hörte
er ivoch hinter der geschlossenen Tür.

Langsam ging er durch das Wohnzimmer. Im Vorüber»
gehen hob er btc brennende Kerze, welche er dort vom Tische ge-
nommen hatt«, gegen das alte Türbild und warf einen flüch-
tigen Blick daraus; bann trat er in sein Schlaf gemach.
• tu » n °d) den Ermüdungen dieser letzten Tage, lag et
in festen Schlaf gesunken Weder das Rauschen der Wälder
oraußcn tn der dunkeln Herbstnacht noch der Zeitruf des kleinen
.nuiutvogels ans der nebenan liegenden Stube drang in die Tiefe
teineS sailummers. Schon war die hochstc Stufe der Nach! er»
klommen; zwolpital hatte et drüben von der Ilhr gerufen; er

traumlos weiter, und weiter rückte die Nacht. Eins rief
«6 von der Uhr; dann zwei; — dann breit Da kamen die
-Lraum«; und Iva» am Tage nur wie beängstigender Nebel vor
feinem Bltck geschwommen, jetzt wurde er zu farbigen Gestalten,
von grellem oder fahlem Licht beleuchtet, das keiner Zeit des
Tage« angehorte. - Wte bleich ihm Franzi in den Armen hingt
Und seltsam, tmmer wollten ihre Augen ihn nicht ansclien! Aber
."E hmter den Baumen stand der Jäger. Stöhnend warf

seinem Lager; aus seinem Munde brachen hef-
„Plötzlich fuhr er empor und sah

bc " ^schall irgendeines Schalles lag
z ,rcn > un *) sttzt schon wußte er c8, vom Hofe drunten

fcm - selben Augenblick, "Unb er auch
“her Ä bie "ste graue Tämmcruoe n^tr angebrochen;
Lii> „1°^ er es, wte eben das schwere Hofior zuschlug.
Wt« noch tm Traume hatte er eine seiner beiden Pistolen von

EM fieu EmrMeil MW.

Protest - Kundgebungen tu Vertin und Leipzig.

Eine Don 1000 Personen besuchte Versammlung der Partei-

funktionäre, BetriebSvertrauenSlettte und Hrbeiterräte bet So-

zialbemokratischen Partei Berlin» nahm außer einer Protest-

resolution gegen bte GewaltfriebenSpläne bet Entente folgende

Entschließung einstimmig anl

Di« Versammlung protestiert mit aller Schars« gcgeu

di« Versuche der Unabhängigen unb Kommunisten, die

Berliner Arbeiterschaft tu de» Generalstreik hinein-

zuheycn. In der gegenwärtigen Stunde, wo die Heran»

schaffung von Lebensmitteln und Rohstoffen zur Blieber»
ausnahme unsere» Wirtschaftslebens begonnen hat, schädigt

ein Generalstreik bie LebenSinterefle« der Arbeiterschaft

ausS schwerste und bringt unS den wirtschaftlichen Tod.

Di« Ersahruugeu zeigen, daß die Führer der Generalstreik-

propaganda diesen Streik znm gewaltsamen Sttwz der

gegenwärtigen vom Vertrauert brr VolkSmehrheit ge-

tragenen Regierung, znr Ausrichtung bet Gewalt-

herrschaft einer MinberHett benutzen wolle«.

Unter be» heutigen Verhältnisse« bringt du solcher Streik

bie Herrschaft beS lichtscheue« GesinbelS mit Plünderungen
und Lebensbedrohlknge« der friedliche« Bevölkerung. Di«

Konferenz fordert die Arbdterschaft auf, daS Volkeintereffe

über daö Jutereffe eiuzelner Partden und ihrer mach,lüsternen

■ - . . 2K..1

der Wand gerissen; eine Fensterscheibe klirrt«, unb klatschend fuhr
bie Kugel brnnten in bas Bohlentor.

Dann blieb alles still. Er ritz bie andere Pistole von bet
Wand, unb ohne Kleidung, im nackten Hcrnbe, stürzt« er au» bem
Zimmer; im Hinausgehen griff er nach dem Haken an der Tür,
aber der Schlüssel fehlte.

.Leo, Seor rief er auf bet Treppe draußen. .Mein Hund,
too bist du?" — Nichts regte sich. Noch einmal rief er unb stieg
bann in den noch bunflcn Hausflur hinab.

x Da wurden seine Füße durch etwas aufgehalten, was nicht
weichen wollte; als er sich bückte, fuhr seine Hanb über lange»,
seidenweiches Haar. — Er stieß einen lauten Schrei au». Noch
einmal bückte er sich; bann rannte er — er wußte selbst nicht
weshalb — in bie Kammer seiner alten Dienerin; aber bie sgube
alte Frau lag ruhig atmenb in ihrem Bette; er nahm das auf
dem Tische stehende Licht, zündete cs an und trat wieder auf
den Flur hinaus. Da lag fein Hund, bie Deine steif gestreckt, bie
braunen Augensterne groß unb offen. Er Warf sich nicbcr und
leuchtete mit der Kerze dicht hinan; ein bläulicher Flor schien
den Glanz der Augen zu bedecken; kalt und wie in stummer
Klage starrten sie ihn an. Auf einmal war ihm, al» wiir-
den die Mauern durchsichtig, als sähe er zwei jugendliche Ge-
stalten über bie Heibe fliehen unb im brennenben Morgenschcin
verschwiiibcn.

Er sprang auf unb ftanb im nächsten Augenblicke in Fran-
ziskas Kammer. — Sie war leer, bas Veit nur leicht berührt;
man sah, sie hatte nur zu flüchtiger Rast sich auf bie Dicke bin»
gestreckt; bas Kiffen zeigte nock ben Eindruck, wo sie ihren Arm
gestützt batte. Er hätte es nicht lassen können, er legte feine
Hand hinein, als liebkost« er nock diese letzte Spur ihres Lebens.
Da flirrte durch eine zufällige Berührung die Waffe in seiner
andern Hand, unb jäh schoß ein neuer O'ebanfenfttom burch seinen
Kopf. Schon war er brausten auf ber Treppe; aber er kam nicht
todter. — Wa» wollte er benn noch? — Schon einmal roarert feine
.panbe rot geworben. Langsam stieg er bie Treppe hinauf r.aft
,einer -Lchlaftammer; er hängte bie Schußwaffe an Ihren Platz; >
dann kleidete er sich völlig an. AIs er fertig War. -trat er in bas
Wohnzimmer, zog bie Vorhänge der Fcnitcr auf und öffnete
bann mit seinem Schlussel baS Fach bcs SchraavtischeS, worin bie
Wertpapiere ihren Platz hatten.

Er wußte vorher schon, WaS er finben würbe. Was ihm
gehörte, lag unberührt; bas Päckcknm mit-Franziskas Namen war
verschwunbcn. — Eine Weile suchte er noch nach einem Zettelchen
von ihrer Hanb, einem Wort des Abschieds oder was es immer
fei; er räumte das ganz« Fach ans, aber es fand sich nichts. —

Durch bie Fenster brach der erste Morgenschein und ließ das
alte Türbilb aus der Dämmerung hervortreten. AIS er zufällig
den Blick bahinwarf, überkam ihn ein wunderlicher Sinnentrug;
der einsame Alte dort ant Wege hatte ja den Kops gewandt unb
sah ihn an.

Die Sonne stieg höher, an ben Tapeten leuchteten bie Blumen
ber Vergessenheit. Richarb hatte bie Augen noch immer nach bem
Silbe. Es war fein eigenes Angesicht, in baS er blickt«.

• ♦ »

Der Oktober war in» Lanb gekommen. Im Kruge zu Föbren-
schwxirzeck saßen eines Nachmittags ber Wirt unb der kleine
Krämer aus der Stadt sich gegenüber. Der ganze Tisch war voll
von Kreidezahlen; sie hatten wieder einmal CuartalStag gehalten,
daS Fazit war gezogen und genehmigt worden; die noch übrige
Zeit gehörte vergnüglicheren Gesprächen, und sie waren auch jchon
in vollem Gange.

Kasver-Ohm begann soeben von dem Boden der 'gemeinen
Wirklichkeit emporzusteigen. „Fhr mögt mir’» glauben." sagt« er
geheimnisvoll, »es ist sein eigen Blut gewesen; freilich hat er'S
nicki Wort haben wollen, denn sie ist aus den Namen Fedders ge-
tauft und bei einem Magister ausgezogen worden; sogar einen
eigenen Vormund hat er ihr von Gerichts wegen setzen lassen!"

»Kasper-Obm!" sagte ber kleine Krämer. »Ihr seib «lieber
einmal bei Eurem Advokaten in der Stadt gewesen!!"

„Nun, nun, PfesserS, glaubt*» ober glaubt'» nicht! Der Vor-
mund ist selbst bei mir eingekehrt gewesen; da, wo Ihr jetzt sitzt,
bat er gesessen und seinen «chnapS getrunken; sie baben'v brühen
im „Narreukaiten" eben mitsammen fertig gehabt, daß daS arme
Kinb einen reichen Bäckermeister freien sollte, so einen alten
wurmsrickigcn Mehlkneter; denn sic ist was wild gewesen, unb
bie alte Waifcnwicb bat nicht«rech, mehr mit ihr Hausen können.
Nun, Pfeffers, wa» soll man dazu sagen, baß sie lieber mit dem
i'ckwarzen .Krauskopf “ Er nickte dem Krämer zu unb blieb
bebeuram burch feine auSgcspreizten Finc-cr.

.Da» ist eine gewaltige Geschichte, bie Ihr ba erzählt, Kaspcr-
Ohm," meinte der andere, „unb stimmt nickt ganz mit bem Ka-
Icnber; denn der Doktor ist bei ber Geburt des Möbel» ja schon
drei Sabre außer Landes gewesenI Ssbcr laßt uns einmal an-
stoßen, unb freut Euck, baß der Krauskopf Eure Ann-Nargarct
nicht auch noch mitgenommen hat; denn er sah mir just nicht
aus, als wenn er lange mit einer einzigen zufrieden wäre.”

Kaspcr-Lhm lachte und blickte durch die Fensterscheiben. »Ta
kommt auch der Inspektor!" sagte er.

Der Genannte war eben in'Begleitung seines Padels unter
der alten Eiche bitrdhgeganacu, in deren Wivfcl jetzt bat leere
Nest zwischen den schon gelichteten Zweigen sichibar war.



Theater und Musik.

Deutsches ScharrspielhasS.

Frank Wedekinds Klndettraaodie .Frühling»-
utea^en*, aie eigentlich eine Tragödie der Eltern und ®t-
hiebet ist, wurde am TtenStag abend seht eindrucksvoll im Schau»
■iBiclhnu» gespielt, fbier und ba schimme-te freilich ein wenig

'Hostheaiet durch die Szenerie, und auch tic Datstelluni war in
einigen Szenen von diesem Geist gebändigt. Aber da» Spiel
gab doch durchaus Dedekindschen Geist. Ehrlich, ungemein ein-
Vringllch und von Parker, begroingenber Leidenschaftlichkeit ge-
tragen, brachte da» Wort die entsetzlich auälende Not der Jugend
und die ganz« Hilflosigkert de» in lächerlichen Vorurteilen be-
gangenen Alter». Bor allem war in Trude Wessely»
Wendla Beramaim und in Paul Elimar? Moritz Stiesel
die Rot der Jugend, in der frühlingsstark die Säfte steigen, und
(•ur deren bang«, zitternd« Frage, auSgeivrochene und unauS-
gt'prochene, das schamlos verichämte Alter feine "mttoort geben,
fiit beten Schmerzen «8 keine Hilfe bieten kann, ileu'chgewotdene
Anklage. Wedekind trägt diese Anklage mit heiligem Ernst vor.
In der Wessely und Ellmar gewann dieser Ernst ergreifenden
Ausdruck. Auch in dem Melchior «Äabor Balders und A u l i a
Set da» Frau Gabor wat eine schöne Menschlichkeit verkörpert,
d:e durch allen Moralpredigereifer Wedelmdi. iicj hindurchringt.
Tw Ilse der Lilly Man st e war dar rechte nette Früchte!,
da» mit rührender Unbekümmertheit die Sonne genießt vis es
'aus dem Müllhaufen liegt. Daß Max Montor seine,- ve--
mummten Herrn sehr suggestiv sprach, bedarf kaum einer be-
solideren Betonung. - Gertrud Arnold wat als Frau Berg-
mann für eine erkrankte Kollegin cingeitcungen. Das bat man
ihr zu danken. Sehr nett fand sich Elisabeth Kuhlwa'nu
mit der E^.wde ihrer jungen Muttertoll« ab. Eatl Wagners
Vater Gabor harte, ein wenig härict, mehr staatSanwalllichoS
Aftenmuul jein dürfen. Köbler überfarnfime die sehr feine
Karrikatur, die Mebeiinb im Re: ur Ao:-nenstich geschaffen, ,-ni
ein Deträchil.rl es und btachte dadurch die 5;onferengi>«ne um
einen Teil ihrer Wirkung. Sonst war die Wirkung k.r Spiels,
der gesamten un:er <r. Egers Leiiung stehenden Aufführung
voy ungei.ohniich starker LirkungStrafl. Sie bietet oarinn
einen hohen Genuß.

geistige Anregung finden, lucnn sie ihre Möbel etwa? umstellten
und so ein Hei in für einen Studenten oder eine Studentin

schassen. Ln dem fimsrnpl kleineren Hallq bat man ans diese
Art allein JOO neue . irrn mer gesunden. Die W o !i n u n g <- v e r»
mittlungSstelle der WirtschastSamtS bittet um sofortige
Melbung, sobalb irgendwo ein Zini wer frei ist. Bi? zu den
Siadreilcn in eifert cinbalbftünbiger Entfernung vom Dammtor
kommt alles in Betracht. Wünsche^ bet Wirtin nach Herkunft,
Alter, Fach unb Wesen ihres Gaste? werden müplidiit berücksich-
tigt werben. Wir ersuchen nur nm ganz bestimmte Angaben
über Lage (Stadtteil), Einrichtung und Preis des Zimmer?.
Racit .Vereinbarung" genügt nicht. Wir müssen genau wisien,
wak d-e Miete (einschließlich Kaffee und Bediennng) und das
Lickt ibon Oftobö» bis Dl ätz al? Winter. April bis September
als Sommer) monatlich, die Heizung täglich kostet. Sonderaus-
gaben dürfen nickt mehr entstehen. Die Vermittlung bttreft ba»
WirtsckaftSamt ist nnenigelflicb, wir verlangen nur sofortige
Nachricht bnrck Postkarte, sobalb da? stemeldeie Zimniet von
Studenten ober andern besetzt ist. Bei wiederholter Meldung ge-
nügt Hinweis auf bie früher«. Bestätigung butck uns wäre zu
umständlich: wir nehmen die Meldung tn die Listen auf und
schicken die WohnungSsuchcr zu. von Mille April bis Anfang
Mai ist die Hauptwelle zu erwarten: für sofortige Meldung sind
wir ebenso dankbar wie für spätere. Auch sonst konnten die Ham-
burger manche? für ihre Studenten tun. Die Arbeitsvetmitt-
ln:tg?-!elle be? WirlsclmftSamte? vermittelt sachgemäß und ge-
wissenhaft beiden Teilen dienend Nnckhilfestundon Würdiges
Honorar wird vorausgesetzt. Besonders die wohlhabenden Fa-
milien und die Schulleiter könnten dadurch manchem Stuventcn
weiterholfen. E» gibt ficke: auch sonst noch geeignete Beschafti-
gitng für «inen jungen Akademiker, di« ihn zudem in Berührung
mit dem praktischen Leben bringen könnte. Alte Akademiker nnd
Familien, deren gefallene, Sohn« Student waren, haben oft noch
wissenschaftlich« Bücher, die jetzt ben Stubierenbcn zu teuer ober
bie vergriffen sind. Will man sie nicht verschenken, was auch
bankbar angenommen würbe, so zahlt der Student sicher immer
nock mehr al» der Anttquariat. Die Dückervermittlungsstelle
bc? WirtschafkSamteS will ba» vermitteln. Wer in allen diesen
fragen Aufklärung haben will ober sonst Schreiben an uns
lendet, btt eine Antwor: erfordern, lege freundlichst Rückporto
bei. -Man schreibe: Wirtschaftsamt de» StubentcuauSschufieS,
VorlesungSgebaub« bet Universität, Hamburg 36.

Ei»« FrakttimSsttznng der ArbciterratSmitglieder der

fozialdemokrattfche» Partei findet am Sonnabend diel» Woche,

6 Uhr abends, im großen Saal der Patriotischen Gesellschaft im alten

Rathaus« statt, vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig.

Einrn gute» Fang scheint man mit der Festnahme deS einen
BrolkanenräudeiS Dom RhtemSweg gemacht zu Haden. Der Festge-
nommene ist rm 28 Jahre all» Erdarbeiter Freitag. Da tn letzter
Ze t wiederholt von drei unbefannt gebliebenen jüngeren Peisoueit
ähnlich« LebenSmiitelkartenberaubungen in Schuihäusern und Karten-
aurgadestellen ausgesühri worden sind (worüber mchiS mitgtlciU würbe,
um die Bevölkerung nicht unnötig zu beunruhigen), glaubt man in
der Perlon de» Fr. einen de» RäudeitrloS geiaßt und vorläufig un-
schädlich gemacht zu haben. Da eS vielleicht möglich iü, baß sich
einige d» damals pon den entkommenen Räubern bedrohien Lehrer
und Lehrerinnen noch deS Aussehens eines b» drei Raudgesellen er-
innern können, werden diese »sucht sich tut Stadthaus Zimmer 188,
zu melden, um daun dem jetzt vethaslettn Freitag gegenübergestelli
werden zu können.

-Pci der Arbeit veranqlückt. Am Güterbahnhof Barmbeck
stürzte der Kutsch» Karl Hartwich von einem Wagen und erlitt »heb-
liche Verletzungen. Der Mann würd« inS nahe Barmbecker Kranten-
hauS beföroerl.

Einen empfindlichen Berluft beklagt der Pferdehändler Fischer.
Ein undekanuler Tajchenbteb entwendete ihm in der Talstrabe die
Briefiasche mit X ätiOO tn bar, sowie AuSweiSpapicre, lautenb auf
Ffichn, geboren am 2. April 1895.

Gestohlene Pferde. AuS einem Stall in d» Adslsstraße haben
Einbrecher einen Fuchswallach And einen braunen Wallach, fern»
zwei Geschirre unb zwei wollene Decken im ©catiitroetle von H- 18 000
gestohlen. Geschädigt ist ein Kohlenhändler G. auS d» SarioriuS-
straße 35.

Scho» wieder ein Taxametersrchrwcrk entführt. Einem
Fuhrmann W. auS der Ellauraße 12 wurde fein am HcinSkainp
stehendes Taxametersubrwerk ohne Nummer mit einer braunen Stute
entführt. Plerd und Wagen Haden einen Werl von JI. 7000.

Hafen und Schiffahrt.

Mit Lebensmittel» ist der amerikanische Dampscr „ ?I i w c n”
auf der Eide angekommen. Er mußte bei Euxhaven floppen, um
weilnc Order abzuwarlcu. ES ist noch nicht bestimmt, ob der
Dampf» nach hi» oder nach Danzig dirigiert wird. — Dem Wunsche
brr bfuiifem Regierung entferechenv, wurde brüte ans fteranlasinnff
deS deutschen Vertreters in Rotterdam der erste llederseebampser mit
Mehl, Lohnen, Felten unb Milch, zusammen etwa 800o Tonnen, nach
Bremerhaven beorbert. Fern» werden in nächster Zeil in
Hamburg und anderen deutschen Häsen, auS Amerika kommend,
35 000 Tonnen Getreide, Viehl unb Fette erwartet.

Lebenömittelschiffe. Don hier abgegangen, ttm an England
abgelietert zu werden, sind die Dampf»: ,6 a u f e n b e r g , .Isis',
.Plauen", .Eap Fini»lerre", „Devtntje', „Kigoma"
und „Rugia".

Schiffskollision. Der mit DriketiS beladene Oberländer Kahn
„Ludwig" geriet ans der Oberelbe unweit Geesthacht mit einem
Schleppzug in Kollision. Der Kahn wurde cm vordcrjchiff getroffen,
doch ist der Schaden über der Wasserlinie. Durch den Anprall ist
das Schiff leck geworden; die Besatzung sonnte jedoch mittels ihrer
Punipen da» eindriugende Wafi» bcmälligen.

Verunglückt. Beim Verlassen einet Barkasse am Vatiniwall
kam der Hafeuarbeil» August SB i g ge 18 so unglücklich zn Fast,
daß er den rechten Fuß brach und einige leichtere Aerietzungen erlitt.
Ter Verunglückte wurde mtt einem Nolverband versehen unb dann
nach seiner Wohmtng gebracht.

Deutsche Soldaten aus dem Orient. Mil dem türkischen
Dampier „A k Demis", Kapitän SaliS Tjema, trafen ctroa uOO
deutsche Solbalcn, die im Orient gefämpft hatten, gestern hier ein.
Tie Truvvcn wurden am Fruchischuppen gelandet. Der Schuppen
war durch SichrrheiiSmann chaiten abgtjpeni Tet Tampirr Hai
autzerdeni 1300 Soldaten miigchracht. die in Wilhelmshaven gelandet
sind. Ter Dampfer geriet unweit Blankenese beim Auskommen ans
Grund test, konnte jedoch durch die Schleppdampfer Emil" und
„Michel" abgebracht werden, so daß er die Reise jorlsctzen konnte.

C entsteh 66er Demokratie.

Im großen Saal« be» Eurtoheuse» sprach Eduard Bernstein
am Dien»lag abend über: .Di« Formen der Demokratie" vor
zahlungsfähigem Publikum be8 volkSkraftbundeS. Der sehr
wifienschastlick gehaltene Vortrag hätt« bessere unb vor allem
zahlreichere Zuhörer verdient. Beionend, daß die Demokratie
heute die wichtigste Frage sei, gab Bernstein eingangs einen ge-
schichtlichen Ueberblick über bi« EntwicklungSsormen unb wie»
nach, daß e» stet« mehrer« Art«n von Demokratie gegeben hätte.
Da? heut« oft geforbete Referendum bewirke leider bei den
Mafien «in «fngehende» verantwortlichketisgcfühl je größer dir
Zahl der Stimmberechtigten fei. Marr erklärie fee Diktatur de»
Proletariat?^ als notwendige Zwischenforiii beim UeBeigang von
bet kapitalistischen zur lozialistischen Broduktionsform. Nun
fragt es sich aber beim Ratesystem, wer ist nicht Arbeiter? Man
müsse hier soziale Laae unb wirtschaftliche Funktion unter-
scheiden. D«r Uni«rneg:nergetit sei notwendig. Do dürfe die
freie Initiative be: der Sozialisierung nicht unterbunden
werden. Di« BettiedSrät« al» alleinige verwalte: der fozialisier-
t«n Betrieb« würden heute nur schädlich wirken uni die Arbeit»-
loftgleit in» Ungeheure vermehren. So müsse man da» ®er-
antwortüchkeit»gefühl der Räte steigern. Eine Kulturfrage
geradezu sei dfe Arbeitszeit. Eine neue Gesellschaftsform, läßt
Uchaufpfropfen. Demokratie ohne Freiheit ist undenkbar.
Freiheit und Gleichheit sind nur möglich in der gegenseitigen Er-
ganzung. Eins legt dem andern Beschränkung auf. Bei bet
kunniaen Entwicklung der jungen deutschen Republik möge die
zcntDlrahe richtunggebend und lulturförbernb wirken.

Stnbttttttt ttnb ^jnwobjtrrfrfiaft.

Gir.et un» vom WiriichaftSamt deS StudenlenauSschufieS zu-
gegangenen Zuichtif! emnehmen wir:

Hamburg, die jüngste der deutschen Universitäten, wird sehr
bald uberaaijvr letubenien anlocken. Da ist eine ber wichligsten
tragen deren Itnterbrnigung. Ter Student ist ber am schiech-
testen bejahrte Verarbeiter. Da soll man ihnen das Leben
nicht unnötig schwerer machen, sondern ihnen helfen. Geschenk-
will ber «tudeui nicht- haben, er wird sich für jedes Entgegen,
kommen gern erkenntlich zeigen. Ost kann et auch schon in
Pingen ^meflcrn soziale Arbeil leisten, im größeren Kreis und
,» seiner W.risfaniilie. Eine halbe Siuuöe Hal er schon einige
Male wöchentlich Zeit, um den größeren Kindern bei den Schul-
arbeilen zu helfen ober dein erwachsenen Schn, der erwachsenen
Tochter soviel Französisch ober Englisch beizubringen, daß sie im
Weidjäri besser vorwärts kommen. Dar müßte bei fremden
Lehrern teuer bezahl- werden. Seiner Wirtin nimmt er auch
gern mal eine schriftliche Arbeit ab, ein Gesuch an die Behörde,
das AuSsteUcn von Fragebogen, einen wich-igen Bries usw. Be-
sonders erwünscht wäre auch das rlbvet-nieien tu Familien, die
es bisher nicht inten und bie oft am meisten Sinn für Freud
und Lew eines Junggesellen daben. In die Hausordnung wird
bet Stuben: sich schon einstigen. Siele Familien haben den
Sohn und Bruder verloren; Möbel, oft auch dar Zimmer von
ihm, sind unbenutzt. Junge Witwen würden Beschäftigung und

MHrer z« stellen nifb den Sirels nicht nrr adzulchncn, sondern f

i:tit aller Schärfe z» bekämpfen.

A«ich bet Bezirksvorstand der Sozialdemo-

kratischen Partei Leipzigs warnt mit NnLsickt darauf,

daß «* heitzt, Leipzig wolle in den nSchsien Tagen wiederum einen

Generalstreik titfgentercn, vor der Teilnahme an jeder solchen

Demonstration und fordert die Arbeiter auf, sich gegen den
Terrorilmu» zuwehren.

ArrettSetostellvugk« im sächsischen Sohkenrevter.

DTD. Zwicka», 9. Avril. Sämtliche A rbeiter der
Zwickauer Metallind u st rie, «inschltehlich der Hütten-
werk«, etwa 12 000 Mann, legten heute die Arbeit nieder. Sie
veranstalteten ein« stiindgebnng vor dem Rathaus und der AmtS-
daUpnnaim schalt. Sie fordern Drsatz für die weggefallene
Schwerirarbeiter-Brot-uIag«, di« Erhöhung der F'leischration auf

,S50 Gramm, stür den Kall der Nichtmöglichkeit Ersatz für dar
Fehlende in Hi-ls«nfrüchten.

WB8. QclSniq, 0. April. Geil gestern nachmittag sind die
^Belegschaften deS Lugwa-OelSniher Kohlen-

revier» ausständig. Die Streikenden stellten zehn
Forderungen auf. Die verlangen unter anderem die Ein-
schhrung dar «ieben stündigen Arbettrzeit und völlige
Auszahlung der Entschädigungssumme. Beseitigung der
vestehenden Rcälerung und die loz'ulistische Führung
der Bergwerke durch Einsetzung von Betrieooeäten. sofortige Zu-
toetfun» von Kill : gen Lebensmitteln und Bezahlung
all« r «treikschichten. Im Falle de? Bersagen» de» alten
Vergarbeiterverbande» ' soll die sächsische Bergarbeiterunion ge-
gründet werden.

Auch in dem Zwickauer Kohlenrevier wird von
ksmmumsttsch« Seite eifrig für den Streik agitiert, so bcfc ein
ITArogreifen der AuSstandSbewegring auf Zwickau zu befürchten ist.

Der Streik im Ruhrrevier.

DL». Berlin, 9. April. Wie -uthentisch ftstgestellt
wurde, sind au» dem Rubrrevier während der letzten Lage die
gemeldeten StreAziffern insgesamt im einzelnen um ein Erheb-
liches über den wirklichen Bestand der Ausständigen Linaus-

‘ gegangen. Alle nichtamtlichen Nachrichten über die Zahl der im
, vitihrrevier Streikenden sind mit größter Vorsicht entgegen-

zunehmen.
WTB. Essen, 9. Avril. Wie der Dergbauverein berichtet,

- «beiteten auf ven vom Streik betroffenen Zechen 42 829 Mann.
Außerdem arbeiteten auf den Zechen, die überhaupt nicht vom
Ausstand betroffen wurden, 16177 Mann.

Der Streik oud die LebenSmittelliefervag.

Die .P. P. N.' melden: Die ersten in Deutschland einge-
kroffenen Leben-mittelschiffe der Entente haben mit
BaIlast wieder ausfahren müffen, weil in Deutschland nicht
einmal so viel Ausfuhrwaren zusammenzubringen sind, daß die

. paar Schiffe damit hätten befrachte: werden können. Wir konnten
nicht einmal genügend Kohlen zum Auffüllen
d e r B u n k e r zur Stelle schassen. Wi« lange unter einer solchen
Wirtschaft die Enten!« Leben-mittel zu liefern bereit sein wich,

'mutz niatüriich ganz ungewitz erscheinen.

Sruch öer Einigkeit in Nagöeburg.

Au» Magdeburg wurde den .P. P. N." gestern abend ge-

j drahtet: Hier finden große Bersamnrlungen statt. Tie Mehr-
heit I so z i asi st «n treten gegen die Pläne der

Kommunisten und Nnabhängigen ans. In der

Nacht haben Plünderungen stattgefunden, darunter auch im

Proviantdepot d«S amerikanischen Roten Kreuze». 9 1 streikt

nur di« Hälft« der Arbeiter.

Der Vorstand d«S sozialdemokratschen verein» MaKeburg

. gibt bekannt: In einer kur, vor der Verhaftung de» Brande»

■ von diesem geleiteten Zusammenkunft erklärte «in Soldatenrat,

daß da» 16. und 21. Armeekorp» mit dem Vorschlag hervor-

getreten seien, alle Offtzter« unt^ Verwaltungsbehörden abzu»
, setzen, di« Räterepublik au»zurufen und Anschluß an

Rutzland und Ungarn zu ftubcn, um auf diese Weise die jetzige

Regierung zu stürzen. Den MehrheitSsozialisten wurde da»

Ultimatum gestellt: Entweder Ihr macht mit oder el geht über

I Euch hinweg! Diese erklärten sich mit der Entfernung reaktiv-

i ticket Offiziere und bei Demokratisierung bet Perwaltwngl-

behörden völlig einverstande«, lehnten aber die Aulrufting der

i Räterepublik ab. Damit war der Bruch vollzogen, und di« Un-

abhängigen Schlesien sich den Kommunisten an, um ibr Ziel zu er-

reichen.

Infolge bet Magdeburger Plünderungen hat der dortig«

Exekutivausschutz bereit» gestern den Belagerungszustand ver-

hängt, bevor noch von bet Regierung au» «ine solche Matznahme

! erlassen worden wäre.
- - -

Arbeiterbewegung.

deutsches Reich.

die deriinrr flagesteUteastreiks.

Schiedsspruch in der Metallindustrie. — Generalstreik der
Bankbeamten.

(Eigener Drahtbericht de» .Hamburger Echo'.)
Gestern ist bet einstimmige Schi«b»spruch oe $ Eini-

gn ngSamt«! in der Berliner Metallinduftri«
gefällt worden. Die Gehaltserhöhungen gegen da» Einkommen
vom Juli 1914 betragen in den untersten Gehaltsstufen 155 pZt.
und in den obersten 40 pZt. Es wird jedem Angestellten garan-
tier!, datz sein neues Monatseinkommen, wenn er ledig ist, um
-4t 40, wenn er verheiratet ist, um mindesten» M 45 hoher ist al»
im November 1918. Die bestehenden Kinderzulagen, FunklionS»
zulaAen und Weihnachtsgratifikationen werden weiter gezahlt.
TaSielbe gilt für die Wcrtineister. In der Frage de» Mitbe-

stimmungSrechtS wurde kestgestellt, datz vor jeder Kündigung der
AnaestelltenauSschuh gehört werden mutz. Ist bet AuSsthuh bet
Ansicht, datz e» fut nm eine Matzregelung handelt, jo hat et da»

Einspruchsrecht, und die Entscheidung roirb dem Schlichtung»auS-
fchutz überwiesen. Maßregelungen wegen bet gegenwärtigen Be-
wegung haben zu unterbleiben. Beide Parteien sollen sich bi»
Freitag, vormittag» 10 Uhr, äußern, ob sie sich diesem Schied»-
spruch unterwerfen.

Ter General st rei? bei Bankangestellten wurde
gestern beschlossen. Der Referent führte a»S, datz eine
reich-tariflich« Regelung der gesamten iltbeitSverhältnisse tn den
Banken gefordert wird. Da» Gehalt für Lüjährige soll A 8750
betragen mit Steigerungen von jährlich je A 400 in den ersten
zehn Jahren, je A 800 in den zweiten zehn Jahren und je

filtona und Umgegend.

Der freiwilllg-nnfreiwillige Rücktritt des Bürgermeisters

Dr. Schul,;.

UnS wird geschrieben: Ter Rücktritt beS Bürgermeisters
Tr. Schulz wird in den Kreisen bet Altonaer Einwohner lebhaft
besprochen. Eine eigentliche „Ueberraschung" hat dieser Schritt
freilich nichl bedeutet, meinen doch viele, datz er im Interesse
eine? gedeihlichen Zusammenwirkens im Magistrat und in den
städti'chen Kollegien schon viel früher Hütte erfolgen sollen. Herr
Schiilz lässt sich jetzt in der ihm ergebenen Presse seine Verdienste
um Altona nachrühmen, obwohl sie vielfach m^hr als problematisch
gewesen sind. J-n einer Bürgervereinsveranstaltung hat tr noch
am Abend feine? Rücktritts daraus hingewiesen, datz die Stadt
Altona nun drei Bürgermeistern Pension zu yi'rfrn habe. (Ober-
bürgermeister Tettenborn und den Bürger; .istern Rosen-
hagen und Schulz). Das ist gewitz sehr bedauerlich, am

■meisten aber ohn« Frage bei Herrn Schulz, der sich feit Jahr und
Tag immer als Mitbürger in glänzendsten Vermögensverhält-
nifren in Erinnerung brachte unb bainit_ wohl in zartsinniger
Weise an deuten wollte, daß er ein guter Steuerzahler fei. Aber
leider sind die städtischen Kollegien an gesetzlick-e Bestimmungen
gebunden, die im Einzelfalle unsinnig sein können. Indessen
werden die Kollegien in diesen sauren Apfel bethen müssen, und
sie wsrden daS k.esühl Habern dürfen, datz die Pensionszahlung das
kleinere Uebel ist. Lieber das, al» bie A«iterbeschäftigung beS
Herrn Schulz, der zwar niemals ein charaktervoller^ Politiker war,
aber doch mit einer so reaktionären und antisozialen Gesinnung
belastet ist, die ihn notwendigerwei'e zum Schädling machen muß.
Wir sind die letzten, bie nicht zugeben wollten, baß Herr Schulz
ein Mann von Fähigkeiten auf mehreren Gebieten ist. Aber er
hat gar kein Geschick, diese Fähigkeiten nuhdring'nd anzuwenden.
Was hat es für einen Sinn,-wenn man täglich .in Dutzend Ver-
ordnungen produziert und damit den Beweis erbringt, ein tüchtiger
Beherrscher der 'Paragraplz-nkunst zu sein, wenn man auf der
andern Seite di« gan ;en Beamten des Rathauses konfti» macht.
Herr Sck>ulz hat das Element der Ungoschick-ichkeit tn einem Grade
entwickelt, daß er darin wirklich seinen Meister suchte. Er war
in bet Zeit feiner Amtsführung in Altona der typische Repräsen-
tant be» Assessoriömu» unangenehmster Observanz. Mit einem
solchen Manne gab eS im sozialistischen Altona kein ersprietzlicheS
Zusammenarbeiten mehr. Dennoch ist es falsch, wenn jetzt gesagt
wirb, die Sozialdemokraten hätten Herrn Schulz aus dem Amte
^drängt. Unsere Fraktion ist seinen eigenen Wäldchen, die
manchmal freilich täglich wechselleii, in liberalster Weise entgegen-
gekommen. E? entsteht nun die Frage, ob ber Bürgermeister-
posten neu besetz' werden toll. Die nahe Möglichkeit »er Ein-
gemeindung in Hamburg könnte dazu führen, ben Posten un-
besetzt zu lassen. Abe» bagegen sprechen hoch auch manche Gründe.
Wanbrbeck, für da? bit Eingemeindungsniöglichkeit gleichfalls
besteht, schreibt jetzt gerade die zweite' Bürgermeistersttlle auS,
weil sich die borligett Kollegien offenbar klar barüber geworben
find, datz die städtischen vcrwalluitgSaufgaben in der Gegenwart
unb in der nächsten Zukunft besonder? uinfangreich sind und daß

es daher notwendig ist, den Magistrat so zrr besetzen, baß er bi es«
Aufgal»en auch betnältigen kann. Die gleichen Erwägungen wer-
den wohl auch für Altona gelten müssen. Daher kommen mit
kaum um die Neubesetzung herum. Aber eS ist klar, daß da»
sozialistisck beherrschte Altona einen sozialdemokratischen Bürger-
meister haben mutz, der in den meisten Stücken das Gegenteil dc»
bisherigen Slelleninbaber? zu sein hat. Ob c» aerobe etn jxira*
grapbentunbiger Jurist sein mutz, bleibe dahingestellt. DaS
juristische Element ist im Altonaer Magistrat so überaus stark
vertreten, daß es reizvoll erscheinen könnte, neben dem jurrstisck)en
Sachvetstaird ben sogenannten gesunden Menschenverstand, ge-
schöpft au? dem praktischen Leben unb nicht aus ben Pandekten,
etwas mehr zu betonen."

Alter Zopf over schon «eners

Von ber Leitung des Altonaer StabltheaterS wirb un? ge-
schrieben: In einer der lotsten Vorstellungen im Altonaer ©labt«
IHeater hatte ein verwunbetcr Soldat daS Malheur, auSzugleiteir
und seinen künstlichen Fuß zu brechen. Es wurde, da fit nickt
gehen konnte, sofort vom Theater aus an die Feuerwehr tele-
phoniert, man solle da? HilsSauw senden unb. Den bewegungs-
losen Mann in sein Lazarett bringen. AIS bi« Stelle erfuhr,
datz der Verletzte nach Hamburg zu bringen sei, erklärte der Be-
amte, datz rin Altonaer Auw nicht nach Hamburg fahren dürfe,
wir sollten unS nur ans Rote Kreuz wesden. Hier wurde der
Bescheid gegeben, nur das Hamburger Rote Kreuz dürfe Ham-
burger Boden befahren. Tort erhiclten wir den Bescheid, ein
Auto sei nicht zur Stelle unb matt könne »ich! sagen, wann eins
käme. Tie Weigerung Altonas bestünde zu Recht, daS sei Ver-
ordnung. Ilm 11 Uhr endlick bekamen wir ein Auto und bet
Mann konnte bann nach zweistündigem Warten in sein Lazarett
gebracht werben. Kommentar wohl überslüssig.

Der Sozialdemokratische Verein hält nächsten Sonntag,

den 13. April, morgens 10 Uhr, in Wachtmann» Salon,

Große Freiheit, eine Milgliebervetsammlung ab. Aus

bet Tagesorbnung steht ein Referat über Sozialisierung,

welches aktuelle Thema für alle Miigliebet von großem Interesse

sein wirb. Da augenblicklich toieber von gewisser Seite bie un-

glaublichsten Behauptungen über unser« Stellung zur Soziali-

sierungsfrage auSgespecngt werben — zt:m offensichtlichen Zweck,

Verwirrung in unsere Reihen zu tragen — ist bei Boittag ge-

eignet, genügend Aufkläiung zu schaffen. Pflicht afiet Mitglieder

ist es, zu erscheinen.

Zahltag« für die einzelnen Nummer» der Familicnuutcr-
stützuitg fiit die nächste Zeit sind wie folgt festgesetzt: 1—8000 und

die Nnmnicrn der KriegSwohliahrtSpftege: Milt voch 9. April, 8001 bis
6000: TonncrSiag 6001 -9000: Freitag. 9001—12 000: Sonnabend,
12 001- 15(00: Montag, 1500t—18000: Dienstag, 18001—21000:
Mittwoch, 21001—24000: Donnerstag. 24001—27000: Sonnabend.
Tie SluSweiSlarten sind jedesmal bei btr Abhebung der Fan tlien-
itnlerslützung vormzeigen. Tie Kasse ist geöffnet von "j bis 2| Uhr.

Dem Verein Ktndcrschntz und Jugendwohlfahrt Altona
c. V. wittbtn im Monat März 245 Fälle mit »43 Kindern und
Jugendlichen übnwiejen. In allen Fällen wurden Etnitttlungen
gemacht und wo nötig Unterstützungen gewährt.

*■* Für Kleingärtner. Ab Freitag, 11. Avril gelangt In bet
Detkauissielle der K!etngaNm-KomMission. Ecke Bahrenfeldetstraße und
Am Felde, Slick'toffdünger zum Verkauf Um eine gleichntäßtne Bet- Ä
tetlung zu »möglichen, werden vorläufig nichl mehr als 2 Pfund ™
ä 30 4 abgegeben.

Verschobener Termin für die Abgabe von Taatkartoffcln.
Infolge eingetretener Transpoitschwierigkeiien werden am Freitag
im» Sonnabend Sacttkarioffeln an die Bevölkerung nicht abgegeben.
Die nächste Abgabe finbet daher am Montag, 14., und Dienstag,
15. April statt. Dee Rest an Saatkartoffeln wirb erst nach Ostern
auSgcgeben werben können. Slbgabetagt werben noch näh» be-

kanntgegeben.

Skipendien-Derteilnng. Die Stipenbienkommission beS Altonaer
Vankverems. früh» Altonaer Krebilverein. erläßt eine öffentliche Be-
kanntmachung.. in d» sie niitteill, daß diejenigen Mitglieder deS Vereins,

die sich für ihre Kinder um ein Stipeiidium oder eine Erneuerung
eines solchen bew«brn wollen, dieieS dwch ein schriftliches Gesuch bei
der Kommission. Königsttatze 64/70, zu nm haben. Dem Geiuch
niüfien die Schulzeugnisse von Weihnachien 1918 und Ostern 1919
beigefügt Kin. Ter Schlußtermin für die Einreichung ist der 16. April 19)9.
Di» Säületslipendien bienen dazu, degadien. niiiidestenS zehn Jab»
allen Kindern solch» VerettiSrnstgliedn, denen die Auidringung des
Schulgeldes schwer fällt, den Besuch btr hiesigen Mittel- und höheren

Schule» zu »möglichen.

e. TteNlngrn-Langrnfelde. In ber gestrigen Mrtgliebet-
versammlung b c 9 Sozialbemoktatischen ® e
e i n s Wurde zunächst von dem 'Vorstand der JahreLbeticyt eric.
und vom Genosson Klar« bedauert, daß nur eine Frauen-
versammlung stattgefunden hätte. Genosse Koltiowitz war
der Meinung, daß man den grauen Vorträge halten müsse, damit
mehr Interesse geweckt würde. Hierauf wurde von dem Haupt-
kassierer, Genofien Dehn, di« Jahresabrechnung verlesen,
worauf derselbe entlastet würd«. Sodann wurde zur Neuwahl
deS Vorstände» geschritten. Das Ergebnis ber Wahlen ist fol«
genbeS: I. Höoke, erster Vorsitzender, A. Grantz, zweiter
Vorsitzender, Frau Ebert, Schriftführerin, M. Riegen,
Hanptkassieret; aV- Hilsskassierer: H. Rittet, Westphal, Krohn.
Ketzler. Kannis; Revisoren: A. Borchers, Frau lljitter, Klare;
Obmänner: Geberding und Kampmann; Türkontrolleure: Kol-
trowitz und Mare. Als Delegierte bet Ortsgruppe für freie?
Dilbungswefen würben fee Genossen Spöhrle, Voigt,
Siener, Behr. ,Frau Ritter unb Frau Ebert gewählt. Bibliothek-
kommission: Voigt, Schulz» Behr, Krohn. Al? Delegierte zur
Generalversammlung bie Genossen Grewe, Borchers unb Höpke.
Al? Delegierte zum Parteitag finb bie Genossen Grewe und
Klare vorgeschlagen, zur K r e i S t a g? w a h l Frau Grewe unb
Görtz. In ber Diskussion bemängelten bie Genossen Koltrowitz
unb Klare, baß nicht genügenb agitiert werbe, bie Mitglieberzahl
müßte um das Doppelte erhöht werden. ' Ein Antrag des Genossen
Schulz, in der nächsten Versammlung eine Kommission zu wählen,
welche bie Agitation vornim-nt, würbe einstimmig angenommen.
Die Genossen Klare unb Koltrowitz führten an, batz bi« Druck-
sachen der Partei bem „Echo" übergeben werben mutzten unb
nicht der bürgerlichen Press«. Genoss« Ritter führte Beschwerde,
datz ein schwerkranker Mann aus der Högensttatze mittels Bleicher»
toagcn-8 nach dem Krankenhaus transportiert wurde, was mit
Entrüstung ausgenommen wurde. Der Gemeinde Vertreter Bor-
chers verspricht, in der nächsten Sitzung einen Antrag $u stellen
zwecks Anschaffung eines Krankenwagens. Koltrowitz regte an,
eine Kinderschutzkommission zu wählen, ba in Stellingen Kinber
unter 12 Jahren beschäftigt werben. Nachbem al» veteinSIokal
das Lokal des Herrn Ernst Meier, Eimsbütteletstraß«, bestimmt
war, würbe bie Versammlung geschlossen.

c. Ttellingen-Lengeufelde. Anschlag auf bie Stra-
ßenbahn '< Eine merkwürbige Geschichte, bie noch ber Lus»
klärung bebarf, passierte gestern nachmittag in ber Kielerstrahe.
Ein Wagenführer (Nt. 4663) bet Linie 39 (Wagen Nt. 1686) ge-
wahrte auf ber Fahrt nach Altona in bet Nähe bes „Langenfelbet
Hof" eine sogenannte ssieihanbgranate auf ben Schienen liegen.
Es gelang ihm, ben Wagen kurz vor bem gefahrbringenden
Hindernis zum Halten zu bringen und dadurch große» Unheil
zu verhüten. Wer die Handgranate auf die Schienen gelegt hatte,
konnte bisher nicht ermittelt werden.

e. AI. 500 gestohlen. Di« Abwesenheit bes Arbeiter» D.
in ber Tiebemcmnstraße, ber am Sonntag mit seiner Familie

an einer Konfirmationsfeier teilnahm, machten sich Einbrecher ;
zunutze. Sie burchwühlien bie Wohnstube und stahlen au» einem
Schrank A 1500 Bargeld.

e. Auto'mobilisietung der Gemeindeverkeht».
mittel. Dern ZugS der Zeit folgend, beabsichtigt man auch
hier, da? Gerneindöfuhrwesen, zum Beispiel Müllabfuhr usw.,
durch Autos abzulösen. Der Ämtsaurschutz hat bereits die nötigen
Schritte dazu unternommen und um Ueberlafiung früherer
HeereSkraftwagen nachgesucht.

wanösbeck und Umgegend.

SBermifrter Knabe. Seit dem 7. April wird t» sechsjährig«
Wall» Bahr au« WaudSbeck. Blctchnslraße 25, vermißt. Das Kind
wat toll grauem Anzug, schwarzen Sanürsliefeln. schwarzen Strümpfen
und Svldaiemrützk ohne Schirm bekleidet. Der Junge sühne eine

Kinderschudkarre mit sich.♦ ■

Tchiffbeck. Gemeindevetitetetsitzung am Donners-
tag, 10 April, abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Vocke.

Ausgabe der Brot-, Fleisch- und (Siersarten am
Freilag 11. Apiil voriiuttagS, im Saale des Herrn Bocke in gewöhn-
lich» Weile. Die AuSweiStarie und die allen Fleifchkarten sind vor-
zulegcn. Die Ausgabe ei folgt mit an Erwackptne. Kindern ist ber
Zuiritt zu den Ausgabestellen verboten. Eine jpäiete AuSnabc finbet
nicht finit. T«n Säumigen wirb eine Woche gekürzt. Die Bezugs-
scheinanSgabeslelle unb bie Lebensmittelkatieii-Ansgabestellc bleiben
Freitag vormittag geflossen Die Buchstaben 8t und Sch werden
nachmittags von 2 bis 4 Uhr mit abgefertigt.

hirdiftcinbcit. Die Ausgabe der Drotkarten »folgt
am Doiiuerstog, 10. April, nachmittags von 2 bis 4 Uhr. in der
Schule nur au Erwachsene. Kindern ist ber Zutritt unterlagt. Di«
AuSweiSkarle unb Abschnitte der alten Brot (arten sind borzulege».
Ohne bklelben werden keine Karten verabfolgt.



von Gustav (Rung*. Sus brr Toßtiorbirung steht:- 1.
erjtatlunfl und stogebni» der verhandlunaen mit dem ftaru
amt. 2. Wahl de« Delegierten zum ReichSernährungdar
Berlin. 8. Verschiedenes.

Hamburger Lanügebiet.

Versthacht. Hin u«|nDttlAl,(g*< BL6 ermei
Der itiäd.r Hackinach «m Markt 7, tfi von den LandherrenU!
wesen Un-uverläsfigtrÜ vom Handel mit Mehl, Bcoi nnd tiarfi
ausgeschlossen worden.

Kl. Cuxhaven. Aartellversarnrnlung. «Jn
letzten Delegiertenversammlung de» Kartell« wurden die Denn
schäften der Maler, lkiscnbadner und Bureauanaestellien neue
genommen. Hierbei stellt« der Vorsitzende Diesen fest, daß >.
noch di« Schuhmacher fehlen. Genoss« Basch wird "als Vorsitzen-
der gewählt. Eine längere Debatte verursachte der Antrag der
Transportarbeiter, der dahingeht, datz für alle Gewerkschaften ein
Mindeltlohn festgelegt wird. Feh begründete den Antrag, indem
er anfuhrie, dah in Anbetracht der hohen LebenSmittelpreise dies«
Forderung sehr berechtigt sei. Hierzu sprechen nocb K r a o tz ,
Giesen .titd Nowatzki. Beschlossen würd«, day sämtlich«
Gewerkschaftsvorständ« zu einer Besprechung über dies« Angelegen-
heit zusammenkommen sollen. Hieraus nahm man Stellung zur
Maifeier. Kraatz betonte hierbei, diesen SCag al» Weltfetertag
zu begehen. ES wurde eine Kommission gewählt, di« die Vor-
arbeiten zur Maifeier zu erledigen hat. Ferner wurde beschlossen,
dah am Dtontag, 14. April, ein« Theatervoridelluno stattfindet. St
werden Einheitspreise von X 1,60 festgefetzt; Karten stnd bei
sämtlichen Gewerkschaftskassierern zu haben- Als Kassierer für
die VolkSversicherung ist Genofs« Reitmetzer, Steirnnarner-
strahe 126, auiersehen. „

Festsetzung von Mindestlohn, yn der am Mon-ag
abend stattge fundenen Bersommlung sämtlicher Vorstände der ein-
zelnen Gewerbschoften wurde delchlossen, ehren einheitlichen
Mindestlobn von X 2,20 für ungelernte Arbeiter festzu'egen, für
gelernte Berufe staffeln sich dementsprechend di« Söhn«. »I
kommen sämtliche Berus« tn »tafle, soweit fi« nicht ta-ctflich be-
troffen sind.

Stadt- und Demeindevertreterwahlen. An,
Sonntag, 13. April, sinden im timte Rttzebüttel bi« Dahlen zu
den Gemeindevertretunaen statt. 6« ist glicht ein«« jeden Ge-
nossen und jeder Genossin, sich an der Dahl zu beteilten; ferner
mevden die Mitalieder ausgefordert, am Wahltag« für unser«
Partei tätig zu sein.

B e z i r k » ve r sa m m l u n g von A . t - E u x ha ve n. In
der ersten Bezirksversammlung wurde Klemet al» Be^rk»-
»ührer, B e h er al» Stellvertreter, V i « tz e n al» Schrtstführer und
Albrecht und K l o h all Bezirklkasfierer gewählt. OlferI
hielt einen interessanten Vortrag über die kommenden Demelnde-
vertreterwahlen. Er betonte, daß au dieser Dahl alle» Aufgeboten
werden mühte, um einen Sieg für unsere Partei zu erzielen.
ES sollen in Zukunft wieder die Dilkutteraberide eingerichtet
werden, um jedem Genossen und jeder Genossin Gelegenheit zu
geben, sich in unserem Parteileben weiter auSzudilden.

Harburg und Wilhelmsburg.

Ein aefährlicher Verbrecher wurde hier am letzten Sonntag
In der l. Bergstrabe kftaenommen. Der verhaltet«. Hai nicht nur
einen Hofbesitzer in Hessen ermordet, sondern auch wie jetzt iestge-

stellt worden ist, den KurhauSdefltzer Hanke bei s a r, b u r g erdrosselt
In seinem Zimmer in Harchurg wurde eine Menge grüner Schnur
gesunden, die er bei der Erdrosselung benutzte Die Dersonalien bei

geiShrlichen Menschen konnten noch nicht genau sestgestellt werden,
jedoch scheint e» sich um einen Matrosen |u handeln, bet sich auf der
Neile zur Hochzeit Hiner Schwester befanb. ,

Bou Pferdediebe» erschösse». In Neuenstld« wurde der
Wachtmeister Hühn« von zw«t Plerd'dkben erschossen. Die Täter,
anscheinend Zigeuner, sind in der Richtung nach Harburg hin ent-
flohen. Der rin« trug einen Militärrock; setnrn Hut lieh er aus der
Flucht im Stich«. Bermutlich handrli e» sich um dieselben Leute, di«
in T o st e d t tm Landkreise Hardurg ein Fuhrwerk mit zwei Pferden

entwendeten.

öremhn.

Joha»» Knief gestorde». Zn>olg« von KomvNkattonen einer
Blinddariiieiitiündung ist Kniet in der Klinik del Herrn Dr. Lenge-
mann, NeustabtS-Contrescarpe, am Sonntag früh gestorben. Ban
Berus Lehrer, trat der in weiteren Parleikretsen ganz unbekannte
Knies, proiegierl durch Henke, im November 1911 in die Redaktion
der .Bremer Bürget zeitung" al» politischer Redakteur ein. Hier be-
schritt er zusammen mit den Mitarbeitern be» Blatte- Radek und
Pannekoek gar bald noch radikalere Psabe al» selbst Henke wandelte;
auch in die Jug.ndbewegung trug er seine radikalen Phraien. Später
trat er au» der Partei au», um sich der Opposition anzulchliehen.
Al- er tniolgedesjen au» der R.daktwn der .Bremer BürgetirMeng'*
entlassen wurde, gründete er den .Kommunist' und bei «iuldruch der
Revolution war er der Führer der kommunistisch-spartakisttschen Ge-
waltmenschen in Bremen.

Schleswig-Holstein.

Riel. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung in Kiel ist eine Verständigung zwischen den sozialbemokra-
tischeii Parteien, den Gewerkscha'ten und dem DrOnunglbunb geschlossen
worden. Diese drei Gruppen Hilden die Stütze bet Organisation für
bic Einwohnerschutzwehr. ES ist also ein OJUtge» Einvernehmen
zwischen dem Bürgertum und der Arbeiterschaft erfolgt um jede Stö-
rung der öffentlichen Ordnung unmöglich zu machen.

fintgsDtlifißöiflitnilitiotge.

Die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen können
sich vor den Militär-VersorgungSgerichten, die nach der Verord-
nung vom 1. Februar 19 über ihre Ansprüche zu entscheiden haben,'
nicht nur durch Rechl»anwälte und Personen, denen daS Verhan-
deln vor^Behörden oder Persicherungsbehörden gestattet ist, ver-
treten lassen, c5 können vielmehr auch die Vertreter gemeinnütziaer
Rochtsauskunftrstellen und gemeinnütziger oder wirtschaftlicher
Organisationen für sie auftreten. Zu diesen Organisationen ge-
hören neben den Gewerkschaften die Vereinigungen der Kriegs-
beschädigten und der Kriegshinterbliebenen oder auch bic amt-
lichen Fürsorgestellen. Den Kriegsbeschädigten und Kriegshinter-
bliebenen sann, wenn fi« ein« Vertretung vor MUitär-Versor-
gungSgerichten brauchen, nur empfohlen werden, fi<^ an die amt-
lichen Fürsorgestellen zu wenden. Diese werden ihnen bei der
Auswahl eine» Vertreter» behilflich fein.

Kleine Chronik.

Der Schatz in der Mauer. Nach einer Meldung de» Berliner
.LokalaitzeigerS" aus Budapest wird im Kastell de» Fürsten Niko-
laus Esterhazi) im Auftrage der Räteregicrung durch eint Kommission

nhrt ausgenommen Dl« Komin Isston mtbethe tn einer Banb
Sastkll» Gold und Juwilen Im Werte von eitlen Millionen, bit

twa zwei bi» drei Wochen eingemauen worden sind. Die Schätze

ult Beschlag belegt worden.

Schwurgericht.
8. April.

orsttzerrder: LandgerichiSdirektor Dr. E t « t n i d «. Bei-
Landrichter Dr. Ehler» und Dr. de Doorn. Protokoll-

ju«t ; Gerichtssekretär Ortmann. Staatsanwalt: Dr.
I u 6 11« n. verieiviger: Dr. Stein.

Gereich« eine» Kommunisten.

Wegen gewinnsüchtiger Urkundenfälschung. Betrug», Unter-
schlagung uni Vergeben» gegen di« HamburAsche ß«ben»mitlel-
tartenoerurbnung vom 6. November 1018 ist bet am 4. April 1804
In (Berlin geborene Handlungtgehilfe Arthur Wolle ang«-
hogt. W. ist am 27. November 1918 von der Marin« «nklossen
worden. Dann war er di» zum 6. Januar 1919 Gehetm»
srkretär de» A^ und K.-Rale» in Emden. Er wurde bann
Sekretär ber Internationalen Kommunistischen Partei, Ortsgruppe
Emden. Bei seinem Ausscheiden au» dem A.- und S^Rai Emden
eignete «t sich einige gestempelte, teil» auch schon unterschrieben«
Blankoformular« und Urlaubsscheine an, um diese für freien
Eisenbahnverkehr *u benutzen. Am 6. Januar begab fick bet
Angeklagte al» Delegierter seiner Ortsgruppe zum Lpartakisten-
tag nach Bremen, wc et einig« Zeit blieb Tort lieh er sich von
einem nicht Ermittelten auf .einem der Blantoformulare «inen
Au»wei» auSstellen. Diesen benutzte er, um für sechs Tage
Lebenemittelkarten zu erhalten. Von Bremen ist der Ange-
klagte über Wilhelmshaven auf Freifahrt nach Emden zurück-
aekehrt. Am 28. Januar reifte der Angeklagte al» Delegierter
ittner Ortsgruppe nach Berlin zur Beisetzung von Siebknecht.
Unter Benutzung be« gefälschten 8u»»et|e« bediente et sich deS
falschen Namen» Moja und gab er sich al» Marineangehöriger

au«. Von Berlin wollte ber Angeklagte über Hamburg nach
Emden zurücktehren. Für dies« Reise benutzt« er einen aefLlsch-
ten Fteifahrtsebein bi» Hamburg, um, rot« et behauptet, sich und
seiner Partei keine Kosten zu verursachen. Auf den auf Moja
lautenden Urlaubsschein wollte er sicy in Hamburg Lebend-
mittelkarten verschafien. Tie Fälschung wurde aber entbedl und.
der Angeklagte zur Hast gebracht. In bet tetzigen Verhandlung
wat der Angeklagte in der Hauptsache geständig. Et erklärt,
ein Gesinnungsgenosse hätte die gefalsch-.en Su»weis< für thn an-
gefertigt. Dr hab« der spartakistischen Bewegung angehört, weil
er der Ansicht wat, dah diese Bestrebungen der Welt da» Heil
bringen würden. Dr hab« aber jetzt seine Ansicht geändert, weil

er nach seiner Verhaftung tn Hamburg zu der Ueberzeugung ge-
langt wat, dah feine Parteimitglieder, die die Freiheit repräsen-
tieren wollten. Hefe selbst nicht beachten. Nach der Beweisauf-
nahme wiederholt der Staatsanwalt «ioch einmal die einzelnen
Anklaoepunkte und erörtert bann bte Frage, ob bet A.- und ®.-
Rat Emden Im Tezember 1918 al» eine öffentliche Behörde an-
zusehen gewesen sei. Damal» waten di« ».- und S.-Räte nicht
durch Gesetz, sondern durch die Macht eingesetzt worden. In
Jursstenkreise sind bic Ansichten' über diese Frage verschieden.
Gr mÜRte e» den Geschworenen al» vokk»richter überlassen, ob
sie den bamligen A.- und S^-Rat Emden al» eine öffentliche De-
Hörde »nerkennen wollten. SLet Verteidiger ersucht di« Ge-
sckworenen, bei Abgabe ihre«'Spruche» sich nicht von ihren poli-
tischen Anschauungen leiten zu lasten und einige Anklagepunkte
und die Frage, ob der A.. und S^Rat Emden im Dezember 1918
eine öffentlich« Behörde wat, zu verneinen. Nach dem Spruch
der Geschworenen wird der tL und S^Rat (huben al» feine

öffentliche Behörde anerkannt; fie verneinen die gewinnsüchtig«
Absiclit in «inedm Falle und billigen dem Angeklagten mildernde
Umstand« zu. Ta» Urteil de» Gericht» laufet auf eine Gefäng-
nirstraf, von zehn Monaten.

Achtung! Ardetter-Äustkuddund 1 Frhr»-AdniS.

Die Abteilung Eimsbüttel V bei .Arbeiier-Jugenbbundetz
von Hamburg-Altona und Umgegend' de^anftaltei a:r Donners-
tag, 17. April 1919 (Gründonnerstag), abend» f Uhr, in der
Aula ber Realschule Bogenstraßc einen FebrS- Abend. Al»
Mitwirkende find die Genoffen Eduard Rinck (ftegitatton), Her-
mann Schütt (Flügel), Willi Nah (Ciollne) gewonnen. All?
Freunde und Gönner unserer Jugendorganisation, die einen wirk-
lich schönen und genukretchen Abend erleben mögen, fitto herzlichst
hierzu eingelaben. Ratten zum Preise von 80 J, («inschliehlich
Garderodengeduhr) sind bei den Mitgliedern unserer Vibteüung,
In der Buch- und Kunsthandlung de» Genoffen Julin» Zander,
Weidenall««, Ecke Margarethenstrahe, und an bet Abend kaff« gu
haben.

Der BuSschust. I. A.: Karl Kal off.

Lauge ArdettSzeU «uv atedrtge Sukloh«»ug.

Unter vorstehender Ueberschrift veröffentlichtcn wir in bet
Abendausgabe vom 6. April eine Zuschrift von Alfred Schaller.
Dazu ist unS folgende Berichtigung zugegangen:

Zur Richtigstellung erklären wir: 1. dah Schaller nicht in-
folge der Forderung der Lohnerhöhung geknndiat, sondern des-
halb, weil seine Fron sich weigert, da» kontraktlich,
übernommene Reinmochen au»zuführ«n. Schaller»
waren dadurch kontraktbrüätg. Wir hatten ein g« e n •

[« i t i g « 8 Kündigung-recht sechs Wochen vor OuartulSsch usi.
8. Schaller hatte bei X 40 Sohn pro Woche tust: freier Woh-
nung noch Feuerung, Heizung und B « l e u ch t u n g, wa
tm Artikel verschwiegen tourt*. 8. Tie weiter« Diensttetstui - von
6H bi» 9 Uhr abend» bestand darin, datz nach Deschäftlschlusi.
wenn jemand an die Tür kam, die H a u »t ü r atSffnd werden
mutzt« und «t abend» bte Türen abzufchlietzen hall«.

Ad. tirameko A Belm,
Alsterglact» 1.

gugtgebnt, datz autzrr Wohnung auch noch Feuerung,

Heizung und Beleuchtung gewährt tourte, so ist doch immerhin
ein Wochenlohn von X 40 noch {«ine Bezahlung, die man bei
den heutigen TeuerungSverhältniffen für angemeffen erachten
könnte. Hinzu kommt noch datz auch die Arbeitskraft
der Frau mit in Anspruch genommen wurde, ohne hierfür ejtra'
entschädigt zu werden.

Neueste Uachrichleu.

Die Haflkttttasillug LrdrvoarS alftelt^nL

Berit», 9. VpiR. Di« .Pofsische Zig.' erfährt, dcrtz bte Re-
gierung zwar den Mitgliedern be? Rät«kongress«» für die
Dauer seiner Verhandlungen und für ihre dort gehaltenen Reden
Immunität zugestehen woll«, aber ohn« rückwirkrnde
Kraft. Infolgedessen werd« bte Haftentlassung Lebebour» a b •

gelehnt.

Die Berliner Zustände und der 1. Mat.

(Eigener Drahtbericht de» .Hamb. Echo".)

Verli», 9. April. Der Vollzug»rat Grotz-Berlin defahte sich
gestern mtt der Anregung der GeweikschaftSkommisston, eine
Resolution für den 1. Mai au»zuarbeiten, die eS den sozialistischen
Parteien aller Richtungen ermögliche, dafür einzutreten. Diese
Angelegenheit wurde den Fraktionen überwiesen, urtb «4 wurde
au »gesprochen, dah eint Maifeier unter dem Belagerungszustand
nicht möglich wär«.

In Bertin sterben heute weitgehende Absperrungen der
ferneren Stabt gegen etwa geplante Demonstrationen statt.

8letar6ett in Effeu.

WTB. Berit», 8. Hpril Do» Korp» Lichtschlag rächte heule
in Sff.n ein. E» gab zwei Tote unb einige Verwundete. Ein
Mitglied der Neunerkommission wurde vrehastet.

Frieden tn Aislkgart.

8STB. Btnttgart, 8. April. Amtlicher Bericht vom 8. April.
In ktmtgari herrscht voUsiändtxc Rude. Die Ardest ifi in den meisten
Betrieben wieder ausgenommen. Bl» TonnerSlag hofft man die ganze
Stabt wieder mit Ga» versorgen zu tonnen.

öriefkasten.

G»zi- Altona. Irrttblen 61, bock, «in g-metnlame» lelament, bann
können bi, »Hern auf den Mich teil gesetzt roerben. Einen Eniwurs können
6ie in unterer Spiechstunde erhalten

Belgien. Da» eriahr-n Sie beim Postamt.
P. B. 61, tonnen sieb nur an ben Armenosteg er wenden, beff«

Abieste Sie beim BezirkSduieau ersahren.
Gmii L„ Husnerstrahe. Di, Certtetung ber grotzbninnnlschiN

Jnleiefien wirb zuizeii ooe dem nieberlönbischen »eneroURenlulat (Ranjtit;
Mönckebergstratzc 8) wahrgenommen

Glue langjährig« Gcholeterin. Kommen Sie mtt bem Mieteoertrag
tn unsere Sprechslunce

U. R. 97. L Zu einer Sheichl etzang Nnd bi, folgenden Papiere
erforoeiltd): Verlobter 1. «uienlbalUbeictetniflung bet letzten s-ch« Monate;
st M-ldelchem ober Diensttart,. S »eburrSichein oder AdtehriN. 4. etaat»-
angehdNoteiir-AuSwei», d. Mi Itäcpapier, wenn unter 81 Jahr.n, auch
S. Einwilligung be« vaie>», eveniuell 7. Sietbeurtunb, be» t-ater» und
8. Einwilligung der Mutter, eventuell 8. Kiki beut tunte der. Mutier und
tv Einwilligung cer Vormünder; wenn schon oahei viel gewesen. 11 Sterde-
mtunbe ober ScheltungenrieU Ist Sebuitemtunben ber Kinder ; 18. «lieft
der ivormunbia.aiiSdehdrbe. Verlobtei wi, ooiftehenb 1, st. b. 4 ; wenn
unter 11 Jahren, auch rote ooiftehenb 6., 7., 8.. n„ 10, unb wenn ver-
heiratet geweien, wie vorstehend 11., st, 18. lUn«l4nbrr müssen n .d>n)eiten,
baß nach den Geietzen ihre» freimaKitaaie» dem Abschluß ber The nicht»
tm Wege steht. — 1 Nach unterer Ansicht ist da» nicht julä ftg.

I«n der
i« dazu

bestimmt, solch« Zusammenkünfte im Einvernehmen mit dem
Zcntralvorstand einzuberufen. Di« überaus träurige Ver-
sorg ring der Arbeiterschaft der Landgemeinden mit Leben-mitteln
wurde scharf kritisiert und dringend schnellste Abhilfe verlangt.
Die Arbeiter sind in diesen ländlichen Orten, besonder» in der
NSHi ber Großstadt, viel schlimmer daran al» di« Grotzstädter
selbst. Trotzdem werden sie wieder bei der Verteilung der

Entente-LebenSmittel übergangen. E» tpurd« einstimmig be-,
schloffen, sofort ein« dringend« Eingabe an da» ReichSernäh-
rungSaml zu machen, gegen diese Ungerechtigkeit zu protestieren
und die glcicbe Bclieserung wie in Hamburg zu verlangen. Die
Konfernz nahm einen recht anregenden Verlauf und wird ohne
Zweifel di« Genoffen in den ländlichen Gemeindevertretungen zu
erhöhter Tätigkeit anspornen. - Vorerst muh alle» aufgeboten
werden, die Wahl zum Kreistag vorzubereiten und der Sozial-
bemokratie auch am 27. April den Sieg zu sichern.

t. Brnmselb. Sine DemonstrationSversamm-
l tt n g sand am Montag 7. April, vormittag» 9 Uhr, auf_ dem
hiesigen Dorsplatze statt E» war ein« große Anzahl Männer
und Frauen erschienen, die eine bessere Lebensmittel-
versorgung energisch verlangten. Die auS btt Versamm-
lung gemachten Vorschläge gingen dahin: 1. Sofortige Wahl einer
Kommisston, die beim Landrat Samt in WandSi»eck die For-
derungen der Einwohnerschaft vorlegen soll; 2. Veranstaltung
eine» Demonstrationszuge» nach Wandsbeck; 8. Wahl einer Kom-
mission, die in kürzester Frist nach Berlin reisen und versuchen
soll, eine reichlichere Lebensmittelzuweisung beim Reichtzernäh»
rungtoml durchzusetzen. Die Versammlung nahm dies« Vor-
schlüge einstimmig an und wählte «ine viergliedrige Kommisston
zur Verhandlung mit dem LandratSamt. Ueber die Wahl und
Absendung der zweiten Kommission nach Berlin soll die Ge-
meindevertretung am 8. April Beschluß fassen. Darauf wurden
folgende Forderungen ausgestellt und einstimmig be-
schlossen: .Di« Bvamfelder Einwohnerschaft scmßer den
Selbstversorgern) fordert unbedingt Herausgabe von Lebens-
mitteln, zum Beispiel Gleichstellung der Brotration
mit Wandsbeck sowie jede Woche die Mehlzulage,
6 Pfund Kartoffeln, 160 Gramm Mühlenprodukt« und
1 Pfund Brotaufstrich pro Kopf, Gleichfalls fordern wir,
sofort Schritte z u unternehmen, daß wir von
den ausländischen Lebensmitteln auch mit be-
liefert werden," Darauf wurde befchloffen, den Demon»
strationSzugumL Uhr nachmittags'heim Lobal von H. Kähler
zu sammeln und von dort nach WandSbcck zu marschieren. —
Pünktlich um 2 Uhr formierte sich der Demonstrationszug, an
dem etwa 7M bi» 800 Pkänner Stauen unb Kintzer, truppweise
geordnet, teilnahmen. Unter Borantragung von Schildern, die
Arbeit und Brot forderten, bewegte sich der Zug in größter Ord-
nung nach bem ßanbratJamt in WandSbeit. Die Demonstranten
nahmen dort Ausstellung und schickten die gewählte Kommission
hinein. Rach längeren Verhandlungen mit dem Beigeordneten
Lüdemann, an denen auch die Herren Bartholl auS Oldesloe und
Knutzen auS Ahrensburg teilnahmen, wurden folgende Bet-
teilungSmengen zugestanden: Die wöchentliche Ration an Lebens-
rnitteln beträgt 160 Gramm Mühlen»rodukte, 100 Gramm Kunst-
honig, 100 Gramm Marmelade, 60 Gramm Butter, 100 Gramm
Mehl pro Kopf. ' Für werdende Mütter wurde eine Extraausgabe
von 1 Pfund Grieß zugesagt. Außerdem soll die in Bramfeld
vorhandene Marmelade mit je 185 Gramm verteilt werden. —
In bezug auf den im Orte herrschenden großen Kartoffel-
mangel wurde der Kommission die Versicherung gegeben, daß
noch im Laufe dieser Woche zwei Waggons Kartoffeln
nach Bcamfeld befördert werhen sollen. — Für Schiffbeck
unb Sande» sind dieselben LebenSmittelmengen zugestanden
worden wie für Bramfeld. — Zum Schluß ist vereinbart worden,
dah End« dieser Woche eine Kommission, bestehend au» Ver-
tretern der Gemeinden Bcamfeld, Schiffbeck und Sande sowie
zwei Vertretern des LandratSamteS, nach Berlin reisen und beim
ReichsernahrungSamt besonder» daraus hinwirken soll, daß diese
Gemeinden in der Versorgung mit Hamburg gleichgestellt und
mit den auSlä-ndischcn Lebensmitteln ebenfalls versorgt werden.
— Der Zug marschierte darauf wieder nach Bramfeld ab.

_ t Bramfeld. Gemeindeversorgung. Einen Posten
S I e-ck r u b « n verteilt die GemeindS-von 9 bi» 12 Uhr vormittag-
und von 2 dir 6 Uhr nachmittag» auf dem Hofe de» LandmanneS
Junghan», Lübeckerstrahe tn Bramfeld. — Die Au - gabe der
Brotkarten findet statt am Freitag 11. April, na: von 2 bi»
4 Uhr nachmittag«, im Gemeinde Verwaltungsgebäude gegen Vor-
legung der alten Köpfe. Am Sonnabend, 12. April, gibt die Ge-
meinbe Kartoffeln von 9 bi» 12 Uhr vormittag» und von
2 bie B Uhr nachmittags auf dem Platze neben der Schule au».

t. Bramfeld. Sine öffentliche Versammlung für
kommunale Angelegenheiten, einberufen vom Gemeindevorstand,
findet statt am Donnerstag, 10. April, abend» 8 Uhr, im Lokale

• *«*»*» fine Distri!t»vers«mmlnng be»
» , - fterrin» findet für den 1. Distrikt em Frei-

^‘a H>enbO’ :^lbr bei Bonelt, früher Rethwisch, statt. Auf der
tag, abend» , , <n or t rafi über: „SB a » ist SozlaliS -

^agtlorbnung AtriktSleitung. Alle Genossinnen
And Genoffen sind fteundlichst eingelaben.

aretfl etonnar». »in« Konferenz der sozial-
„ ,„„HfÄen Gemeindevertreter im 6. KreiS-

tV tagte am Sonntag ' nachmittag in Glinde.
re.® 6» ° 17 Ok meinbecertrcter au8 15 Landgemeinden er.
Manern L 'i d e m a n n . Schifsbe'ck eröffnete die Konferenz und

r fur»e Uebersicht über die bisherigen unb künftigen Auf-
o^n der Reistage. Bisher sei di- Ärbeiterschaft in dieser
^Atiacn Körperschaft überhaupt nicht vertreten, obgleich sie die
SZrbrltett der Kreisbewohner darstelle. Von den 28 Abgeordne-
ten waren allein 15 Gutsbesitzer. Die Revolution hab« auch hier
die Bahn frei gemacht unb mit ben Vorrechten der Agrarier auf.
aeräum! ES gelte nun, bet ben am 27. April jtattfiubenben Neu-
wählen eine j o z i a l d e m o k r a l l s ch e M e h r h e i t i n den
Kreistag zu entsenden. Dazu muffe tn allen Orten deS
Kreise» von unsern Genoffen ein« lebhaft« Agitation entfaltet
und die etwa beitebenbe Wahlmüdigkeit mit allen Mitteln be-
kämpft werden. Peter»- Reinbeck forderte zu reger mund-
lieber Agitation auf, mit der man tn Reinbeck >ehr gute
Erfahrungen gemacht habe. In den öffentlichen Versammlungen
dürften nur Redner sprechen, bi« vor allen Dingen auch mit ben
ländlichen Verhältnissen vertraut /eien. Von verschiedenen
Rednern wurde verlangt, dah der Zentralvorstand die Genoffen
mit Matertal reichlicher al» bisher versorge, da Versammlungen
nicht überall möglich und zweckmähig seien. AIS Kandidaten für
bie KrcistagSwahl wurden in geheimer Abstimmung für den
6. Bezirk aufgestellt: Peter»- Reinbeck, Kader- Osifteinbeck

lind B a m b o w » k i - Havighorst, lieber die Tätigkeit der,
Gemeindevertreler in den einzelnen Orten entspann

sich eine lebhafte Debatte. Um ben Genossen in den kleineren
Orten Anregui-gen zu geben und über allgemein interessi K -
Frggen unb Probleme möglichste Einheitlichkeit im H
herbeizuführen, sollen im Bezirk regelmäßige Konferenz,
Vertreter stattfinden. Genosse Kader- Ostsieinbeck toutbi
bestimmt, solch« Zusammenkünfte im Einvernehmen mit dem

Issai firEtsknarkt^U^I

üesidermnen

Geiger'a Schwarzer Him-
beorblStterten i-1 wie der
chinesische durch Bollen
bub frischen Blattern her-

gestellt und vertragt des-
halb keinen Vergleich mit
minderwertigen billigen Er-
zeugnissen. — Lieferung in
50 Gramm - Paketen oder
ähnlichen Packungen: für
Grussbe«ieher und Wieder
Verkäufer auch offerk

Genernlvertrieb für Nord-
" eetdeutacbland Sakheim &
Uo., Hörsi-nbrüeke x a, Ham-
burg.

Hiob, ledttaijunnier jH, 700 j
,U t crk. Schwenckestr. 49, U.l.

für Mäntel und Jacken

werden sofort eingestellt bei

Siegfried Freundlich,

Poststrasse 2-4.

Mitwer b.eij. yanom., ro I.
ZI? juchtMulter.f.s.2Kind.v
lau 143. Slngtb.ii.M.P.S.2

an die Epp cd. d BlaUeS.

süchtige ehrliche Frau in
mit». Jahren, die 1. Sodi

und Hausstand beicheid weiß,
die ganze Woche boumibi
Stellung. Zu sprechen von
* bi» 7 11 br nachmittag».

Kauder,
gilberlarftu-afte 1.

Näherin b. Schneiderin
8«f- WaudSbeckerstieg 7bb, 11.

!«kkjimkS."ik:r
Harne GuteZul. rttQrVirbcit.
Strauss, Echrn-rrerstr. 40.

General -Vertreter

erster deutscher Möbel-
fabriken, welche im ganzen
Deutschen 11 eich bestens ein-
geftlhrt sind, und dauernd
reisen lassen, suchen noch
leistungsfähige Möbelfabrik,
zu vertreten. Angebote mit
B. H. 128 an die ,,Hnvag“
Haasensteio & Vogler A.-G.
Hamb urg. ''
ckstLemchl perfekte Vonichte'
"" und btepperiunen auf

daiiernöe Arbeit Claes Ihre»,.
Schäftefabrik, Filch- rstr. 7.

Alte

lenibure, Volksüorlentrasse 1, HL
Haltestelle' Linie ft, 7, v, ft.

8 aninch. Hühnerhunde,ivlecrschwetn., Tauben
Mrüftifl«

kauft Kübler, Bicker»,: eg hub

betten.Schla'stube.Wobnfiude rtJHhItt 11 trf)tlt 1*II
ii Tiich« m. it. ohne Geichirr lllj IIIH f Hf Mil II

M 150. Eiantiwe, tzeiliriiitIr.4.

Bardiere! Wünsche Mar-
iiiorplalle, 1 Naieuichild und
Feiistervoriatz zu verfaulen.

Beethovcnür. 4, Hz. 4 B. I.
|fj. Sflniri. Wisiitep
lr 3,1 i. Hti^srlük.

J. Neincke. Barmbeff,
Schieidcnplatz 20» Pit. l.

Tel.: Rord'e» 626.

6 Lchotp-Appar. mit mmtl
Ziib. bill. z. verk. Johs. Mutz,
WinlerhuderwcgSll, H.B.ptr.

Frühkeihlpflauzeu
hat ahzugcdctt

Emil Trautmann,
Haudetojiartuciei,

Dohrenjeld, Wogueistr. 9.

In örci Tancn
wiid jed. Hut onfe modernste
umgeorehi. Billige Preise.

Eldstrahc 101, ptr.
Hamen-Hut- Basar.

OlradjiD. riüchenkiiiilchlung
P mit tztürigeui Büiell, rote

Plüschgormi. mit Herrenjefse!
Vertiko, Spiegel, Teppich gr.
Aquarium ditliq ui wrfauten
Steinbautm 18t, fL ßlitxel.

Reparatiircu werden ichnell
und geuusseubait auigetührt
H. J. Ohlsen, Orafentamp 7-8.

gedr. u. neue, ted. kl.
C Posten gu tauten gesucht.
Postkarte genügt

R. Stettin, KÜbrrfir 14”

Zu v rk. a t<» .feuchenioia,
Hatiduähiiiaichine.Herreiihiit,
Giötzc 5t, Zither.

Ra'Visen 84, n.

Prkisivttt lrbzngcbcv:
V Garniturm, Solo und

4 Stühle 1 ElSschrank
2 Kinderklappkarren aus
Guniini. 1 Svtotijch, Akkord-
iilber ti, V. and.
ülocthcstrastc 41, Keller.

Me JuracnöBtc
inuitte Formen in> pZl. bin.
al» im Lad. Ausard. 6it Hüte
gefchchill veehert.kreiiserl UJ.

nzug zu verlauten, t'ir
» 1.87. Zu des. nach ft Uhr

ZornqiiiftSr. 52 a Röhlich.

Plüschgormi. Phamasieichtk.,
Kommode. S tpl. Fedcrdeiteu
I verk. Borgtet terqllee 4 Fl.!
Saub.r.itcrbcti bill.z.vk.
Altona, Etiitstr. 18, pt. r.

Eine KitiderbettstrUc zu
verk. PereinSftr. 11, l.r

Zu verkaufen:
eine 8 bett. Tülldecke, Wäsche,
Gardinen. Teppich, Herren-
u. Dameiiqarderob., 2 Feder-

Pladn pro Gramm A 12. Ganze
Kautschuk-Gebisse m. gewöhnL
Platin-Zlhnen pro Gebiss von

Ö titei Jamaika Rum Vet-'tonilt, pro t'ilfr A 60. ff.
Kümmel, pro Liiert» 80*

Destillation Püutcr,
(Mfttigur 14. Merkur 8779.

teil, .i'iiiiSitands eichvr tu
iH verk Thstftngerstr.59 Hl i
Dal e SditaftoYb tu laut ges

e>u vcrt. neue Hose, iniliierr
w><4rö6f,Sdinürftieftl4M4
Wartmann. Altona. Iseteck-
stratze u7 n, b Kalkens, vhf.

Nkük Pkrsttinillge
werden in" gut Dual, gelte tert.
Off u C.F.J I fern b 'ta/rb.

ICiite giiteih. Rin.'frbfllft bill
v ai mgeben NäheieS bei

6. Kigfsbrvdt, Berihastr 46 vi

Alfintr, gut erhaltener Han».
iH stand sotort zu verlauten
Johannsson, Kl.»Flotibeck,
Juroeiilalle« 32.

ajatutlaf. siüche, Büteft
-n» m. Kacheln, rund vorg.d.,

Tuch, 2 Stühle itzinoleumbel.)
»t 898 u. dtv Möd. Kroznuim,

Hohen elde. okuoistr. 10 Pi

Aemäioe - BsORien
grötzeren FormaiS. auch alte
leisten und Spikgelrahmen
lowic größere PofttätS mit
Rahmen kaust zu höckistcii
Presen. Offerte unter L. 22V
an Helnr. Eisler, ftaiiUre 8.

Hübsches Wohnzimmer,
I Lata s Liüüte,-H-Scffel,
I Tisch, 1 Bücher>chrf.,l Lpieg.

mit Koni., I Schreibt., 1 Ripp»
ichrl., 1 Bluiiieiitisch u. 1 neue
(fhaiscl.billigjiU verk.

Weiidennr 6 HS 12. p. I.,
bei Schlieben er.

LWßllbe zu verkaufen
2 Beust, m. Rahmen, 1 Rhi-
denchrank unb (ine grobe
Waschkommode.
J. Meiridce, Darmbed,

Schl'ideuplotz '-0», E. L

Lprungfedeerahmen
in bester AuSlüh ung liefert
preiswert
M. J. Brandmaler, Veddel,
Riedernselderiiratze 27. n. I.

»äst neue Rchttmaschine,
0 Rundsch. mli Klappe und

4 Schublad. f -*t 250 zu vk
’.'lnton’tr. 1, Kell. I Borgs.

3 tt verkaufen ein Reulund roondank.
2 ho m hoch U'to 2 m breit.

Riedel, Tal straffe it«.

jjtiirf Gartenland in
w Hamm ob. Horn sucht

sofort zu kaufen. Off. unt
R. 8. 26 n nil . au t

I ooö qm (StmüftlaMbtu vermieten in Eidelstedt.
Nähere» Siadideich 38. Pf. r.

t ßottk Keßkvxjkrhe
zu brifaufni.

Altona, «tue» 140a.

Zu verk. möd Klavp-
larre. Ivansjy, C ttens tt,
Lchiincustr. 47, III.

Allsxoller.v.Mödk!«,
Beiten Ltzachsen.L liniier» und
Hellermacheu, sowie .Neparat

werd, faiio.aueges. Bull 9H)7 |
I rtfTnl Tischler, Lesers
1A U( I, SttisBfj 7», lll. L

— - Jt 80—60, in Gold A 100—200.

Gebisse Eina. n. ierbrochene Teile dem
entsprechend. Altes Gold nnd

Silber kauft '

ültuft ktiir. Kldichr., eota«
Jl lisch, Küchenschrk. üfii- tn«
lisch j. v. bei Jablonsky,
Ktrcheuwcg 3, 4. Etg.

Billig tu verlauten: H.-
Rad m. tzrl u ®., 1 Hand-
wagen, 1 Blumentisch.

konnlnftr. 1"8 Hpt. l.

Ä« nteri). Herrenfahrrad
mit Bereisung z. verlaus.

Schanzenstr. 41 a, HS. 12, L l.
tlachm. von ft Uhr ad
äleue Spträldohrer,
vi auch einzelne, kauft
Kieker, Bernhdrdstr. 24, St.,

^chöh-ReparaiDr-ißsiall
in sehr guter Lag« viel Mah-
arbeit, Lederkarte n. Ge-
feilen vorhanden, >oll um-
ständehalber peeiSw. Versauft
werden. Permittler verbeten
Off. u. B.L.Ü. 2 j. d.Erp d.Bl.

68- MÖ IkklM.
^aS Diitzcnd.1.7 u. 10, garan«

tirrt echt versilbert, in feinet
uSfüdning, solange Vorrat

reicht in beliebigcm Oiiantuiii
Heck, Gr. Bleichen^.4,

3immer 31.
d'citftclle n. Klappkarre
ö zu verkaufen.
Brettschneider, labiitr. 5.

Hübscher Kindeiwagen ju
verk WandSbecke!slieg7ft vt.l.

Giiteth lilii derbst. u.Matratze,
Kd -Mantel Vogelbauer usw.
zu verk. Am Marki2l lll l

Vlauer Nnzugstost,
prima Dualitä' preiswert
adzugebkn. Pilherilnfl,

kchulterblott HB 2. Et

Militärmantel, wie neu,
kleine Figur dill. zu verk. d.
ft-8N.kd.ffcl. Langenkamp 20,1.

2Jacteuanz.. iJüiigk-Anz.,
I Eiitaw. m. grftr. Hoie t ver!
Telcmannstr 24 I Ton Dahle.

Ilten fit Ite in. Mairatzcdt. ftn,
Eckaardeiobe 10, all Tisch
X. 5 verkauft

Rasch, Bannkteck,
Kkidestr 121 V. NachftNhr.

Zu taufen gesucht
gebrauchte HeijiStpei Radia-
lorcn, Sessel und loiuhgc

HcitttngSmaterialien
G.vanDyk, Yrfinteriir. I i II.

tont ft bau. ft.nderbettst,
m. Matratze zu veil

'.lentzlfis.veg 27,/IL l.

2 tteitst.,Kleiderschik..Rlshm,
HeideiifaiiipSiveft IHd pt 1.
Zu ver! 1 Lvortkarre in. Berd
Marquardt, LÜderstr. 157 III

l gr. 2tur. nufeb. palieri.
Klkiderschr., neu. bl. Aroci»-
boit zu versaut Hiswillorit.

Woliinaitzistr. tft, III
6lg ßinlij ,Sl!t»fli B C.
K •rrti.telr.lö, f)c»p r, ffisieb.

Rkahg st lciderichrk. dtöO
verk. Koch, Woltinanitstc. 33.

6ndte sofort

nn))trntH paMalli».
Angebote tnil Preis an

Art. Klee Speer,
WandSb. Lhauffe« 77,1.

Tel.-finruf: Han'o 1167.

E. fast neuer Geldschrank
zu verk. Off. u. A. V. 179
an Adolph Voges, Altona.

tzlellrmMe,
HO u. 2k0 zielt, bi» 8 P. 3.,
lauft Derber & Go„

TragctierstaU 12 und
Talstratz- 17/21.

4jtjL itriÄ- StiA(«nrjir

7n!o|||Seid.UnterrsickeM3-) .
Zu verk. neue Kohfenkisten, otallll! Uhikett..Ringe.Uhr.,

£l*25. Dammwrftr.20, LLL I Granatk. bilLMeyer.Elbsti.A.

Mluia aainu 45u Low lt*6
P utdlwr. 75, B.Hfl. Illft.t
Lan ereih«v2 II.. L'eftincr,»V

Zu verk.: 6 versch. Schlaft -
int..2- u.biür. Kleid.-u Wa-

schejchrt., Waschkomm., Nacht»
Ichiänke nt Dimiiior. 6 verich
Kiichencinr..Pateiitrat> i cn m
ÄMtltflfmatr ui jed. Matz vot-

ät Zu be.: Stewstr.99 Hr.ft
Tischierweriitaft A. Treniel.

siortmgSbaid.zuvf^varn
m.Sess Beftfl.,LchneidertlsL
Nufsatzichrk. u. Verichitdeiit».
Karstadt, BankS'iiai e I47,

Zuverk.ia Jftgmvchaidretter,
c io. Dachlaiieu iu l fesisieeiide
Glucke. Hütten67, Hochpt r.

Waldzither u. Handharni
billig zu verk. Nach 6 Uhr.
Elirioh, Langenkaaip 20, L

vereine und Versammlungen.

Transportarbeiter. Branche Bierkutscher und ®taDeute.
Versammlung am 6. April bei Ptonelh, Michaeli, stratze. In die
Branchenleitung wurden Henne-.ck al» erster, Batte!» al« zweiter
Branchen leitet und Gantzol al» Schriftführer gewählt, «l» Ver-
treter im Kuratorium wurde Henneick, al» deffen Stellvertreter
Battel» bestimmt Ueber unsere abgeschlossen« Lohnbewegung
berichtet Dörnchen: TroNdem über den Tarif ordnungsgemäß
abgestimmt ist müssen doch noch einige redaktionelle Aenderungen
vor genommen werden; speziell infolge Ceränberung ber Arbeits-
zeit. der Löhn« und insbesondere wegen Ablösung be» Freibiere».
Die allgemeine Arbeitszeit beträgt täglich 8 Stunden, Ueberstunden
sind mit X 2,50 resp. .H 2,70 pro Stunde zu vergüten. Während
einige Brauereien aus dem Standpunkt stehen. Satz bi« Arbeits-
zeit summarisch wöchentlich 48 Stunden beträgt, verlangen wir.
datz bi« tägliche Arbeitszeit von 8 Stunden strikte inn ege halten
wird. G» fei ebenfafl» geleistete ®onn tag »arbeit al» solche zu
vergüten und nicht den Leuten tn der Woche hierfür einen tag
frei zu geben. Für da» Freibier wollen bte Brauereien lieber
ein paar Mart Lohn mehr geben und damit da» Freibier ganz
abichaffen. Ferner sei «» notwendig die Prszentkutscher in den

Tarif auszunehmen, um auch diese Kollegen wirtschaftlich zu
schützen; denn heute sei da» Svstem der Prozentkutscher die reinste
Akkordarbeit. Dteferenzen bestanden mit der Marienthaler
Brauerei, dem Bürgerlichen Brauhau» und der Löwen-Brauerei.
STOit der Niederlage der Patzenboser Brauerei hatten wir eint
Lohnbewegung eingeleitet. Nachdem unser« Forderungen ab-
gelehnt wurden, wandten wir uni an den A.» und S.-Rat. Auch
den Schiedsspruch de» A.» und S.-Rate» lehnte di« Niederlage der
Patzenhofer Brauerei ab. Inzwischen find den Kellerarbeitern
pro Woche X 16 und den Kirk'chern pro Woche X 10 bewilligt
worden. Da abermal» bi« Löhne für bte Kollegen der Rina-
brauereien eine Aufbesserung erfahren haben, find wir bestrebt
gewesen, auch für die Kollegen'chaft der Niederlage der Babenhofer
Brauerei a>«nschenwürdig< Lökm« zu bekommen uni haben un»
dieser halb erneut an bte Betriebileitung gewandt. In der Dis-
kussion sprechen sich verschiedene Kollegen t.:r strikte Innehaltung
der achtstündigen Arbeitszeit au»; da» Abschtosen sei auf all«
Fäll« zu verwerfen. Jnidesondere protestierte di« Versammlung
gegen die Ablösung bei Freibierei in der Form, wie ei bi«
Brauereien wünschen. Wir fordern einen auikümmlichen Lohn
und wollen nicht auf bi« Erträgnisse be» Freibiere» angewiesen
fein. Die Verhandlungikommisfion wird beauftragt, für bi«
Beibehaltung de» Freibiere» einzutreten. Nachdem Gantzel noch
auf die am 10. und 11. April im Gewerkschaftihaus« tagend«
Efeneralversammlung hingewiesen, erfolgt« Schluß der Ver-
sammlung.

Sprecbsaal.

Ao dir TiffrittSlciter des Arbktterjugrudv«ndk-r

Zur (tmpfananabme bei Karim für btt Jugend-Masterer am
27. April bitte ich, am Donncr-iag um 8 Uhr im KuriuS Krohe
2beaterftra6e. zu erscheinen. Tie Karlen müsieii dort unbedingt ad»
geholt werden. Brene Lange.

Jungsoztaltstijche Vereinigung
eonnabenb, 11. «prU, abend» IJt0 W)z: Äeiginaben» In der Turn-

halle, Steinhauerdamm,
Dienstag, 16. April, abend» 7 Uhr, tm ®r»h Td-ate»

strotz« u i»t : Ansammlung alle, bnjemgeir »>, sich o" «ine« Frnen-
sahri beteUlaen »ollen, tl werten VorlchiLg« ’ftt oen^.eöen« Fahrten
gemacht werden, be,ander» wirb über die DlSoltchkeii einer Viubiensahrt
nach Schweden gesprochen. Wer sonst vorschtllge bot. bringe sie mit

Veranstaltungen in Korm von Vorträgen, DtSkulstonen unb wifsen-
sehaitilchen Uebungen finden stall:

MonengSr
Hetzen fnld«, Schul, «ei per fit 7. v-rmd«A> Angendhrtin Hinrichsen fik.

Mittwoch»,
Et. Pauli, Schule Subroiqiitare.

DonnerStagS,
tzkenftadt, I S -V-Hetm dheatetfit. <4. st Et *t. Eaaug, Schule

Banmnsterstr. ». Hamm, Schule Rb em»weg—Motohtftratz, Eiideck.
Schul, Eudecketweo 87. NotendnrgSort, dei tz. Atirdach. tzardenstr, in,

st Ei GimSdüttet, Schul, Schwenckestrotze IOC.
Beginn aller «eranfialiungen ab nd» 8 Uhr.

Jeden Posten

5'/« Xriüpoioilie
kauft zum Tageskurse

Michael Mmaiiii,
Bankgeschtlft,

Grindeialiee 44.
v. 9-11 vorm.. 4-8 uachm.

Teleph.: Eibe 3702.
Börsenst.: Fondsbörse,

Bank 1. Sitz 1, an der
Böise von I2-3.J.

Iritilcilcr^ritfrn
alter Art Anseriiuunf nach
Muster u Matz. Fuhrmann,

xteocit Posten Zigarren
Zigaretten Rauch- unb flau-
tabak sonfi«Tabakrippen kauft
»d. Mehmel, Dovenfleih 4t>.

Gasuhren,
vom Gaswerk zügel., liefert
Peterson, Rinrp

Brenn Holzlager u. Loifti
lirgerei, Amnndaftr. 54, b.
LtciUschanidh. Nordsee2598

Äol|,g“M
vom Hoi IPlatz. B8ckmann,

Gl frnjtii 10,1U ,0ulitang452

G e m ä.l d e

kauft zu höchsten Preiien

riKniljalon Krone,
S>tockei,gietz>rivall 22.

Fklnsprechert Lulkan 3. 84



Nachmittage

5 Uhr -Thee

allabendlich

KABARETT

und

moderne Tänze.

Ä

>)■ V * 11
'M k" 11

,WWWU. 4.

Bieber- Kaffee

Inhaber: llllgo Fleischer.

Donnerstag, den 10. April 1919

ab 6 Uhr abends:

Wohlfätiokeits Konzert

zum Besten der Krieger-Witwen und Waisen

des Militäranwarler-Vereins,

Mitwirkende :

Emil v. Dollen vom Deutschen Schauspielhaus
(mit gütiger Bewilligung der Direktion)

Quartett Teutonia von 1901
(Chonneister; XV. Meyer)

Werner Alberti Fränzi Pitow

Egbert Sommer Lona Nansen

Carl Stöhr Gebrüder Wolf

Kapelle IV. Padoni.

■■ Eintrittspreis 50 Pf. '— "

Der gesamte Eintrittskarten-Erlös ohne Abzug

wird obigem Zweck zugeführt.

Auktions-Haus

lene? 8er«,
Alter Steinweg 61/67, Hrhp.

Telephon: Hansa 218.

Bei Bedarf in

Herren- Wil hMeilig

Jünglings-u. Konfirmanden-Anzügen
versäume niemand die Besichti-

gung der grossen Läger der alt-
bekannten Firma

Ernst Aug. Steinberg

Altona, Gr. Bergstr. 115-117, Ecke flnzerstr.

KORKEN

Stanniol und
Silberpapier kauft

Zweigel, Hamburg,
Alter Steinweg 16.
Fcraspr.: Elbe 1841.

SMMWU Bertil W f

Genofftn ! Agitiert für guten Besuch!

Grosses Orchester.

Prolonganon bi» 10. h, M

= Hofhfs^nrciin

ßit.lask„6nntbe.Test.,Detekt.

Kleines Theater
Ecke Düsternstr. Sonnt. 1.10-11.

errichtet 1864.von 1827.

X 280.
Ferner:

STOFFE

,.. Doppler
.. Kaimann

WandstirikerSIMlhkatkr
Sonntag, 13. Vipril, 8 Uhr:

üinft SriMl'MM
Donncr««tag. Anfang 7 Uhr:

Dc Lchoftcrgräfiu vu»
St. Panli. — Titelrolle:
Herr Wilhelm Seybold.

Altena, im Felde 5

Oftehsener

Marktplatz

... Weber *

Eintritt frei. APfaud-lnktion

über Amandastr.48
ßnitfihebddionfilteihaus

tu oumüurg

Gastsp. Konrad Gebhardt,
Die Räuber.

Druce unv tirrlan: Humuuru-'r
Bachdruckerel unh'8erl«*.anftaU

Mutt & »o. in Hamburg.

Donnerstag, w April, abends
SUhr (in derNeuinfzenier.) >

Morgen. Donnerstai, letzter lag:
Das Tageouch einer Ver-

^e-'erb'tkn >o'ort zu vcrk
0 schleidenplatz 4 Hp, L

Hauckes Variete,

Jubiläums-Programm.

Letzte Rose.

Strandnixchen

und 20 Nummern.

Einlass 6 ühr.

«üb Raboisen 92
verfetzte^Pfänder. Einlös. ob.

Einzelne Bettstellen Mit
Patente, u. Mair AL 150.
Khaijelong., Flurgarder..
Ronimob., fUciteridjräutc
Schreibt.. einz.SofaL uiir

rotelWIi Sasse

Bcilsk 119-131.

Lieferung, frei ins Haus.
Stroben!-. 12.22 23 33,36.
Hochbahnhasteft.Süderftr.

Sonntag geöffnet.

fjomtiuiflerlJolfs-Diiet
Direlnon Oarl Richter.

Donnerstag, 10. April, abby.
7 Uhr 29 Vorstellung tm
TonnerSt.-Adonn. lunge-
rave) Gruppe I und 2. Fi-
delio.

Freitag. 11. April, abends
7 llbr. Gastspiel Vera

Schwarz vom Hamburger
Siaditheater. Die schöne
Helena.

Sonnabend 12. April abds,
7 Uhr: Eine Nacht in
Venedig.

Sonntag, H. ?lpril, 21 Uhr:
Tannhäuser. — Abend?
71 Uhr: Tie F-leder-
maus.

Pfeutag, 14. Avril ab. 7 Uhr:
Der Zigcuncrbarou.

Dienstag. 15.Ap,U,ad.7Uhr:
Außer Abonnement. Eine
Nacht in Venedig.

Mittwoch 16 April, ab.7Uhr:
Gastsp.Vera Schwarz vom
Hamburger Ttadltheatcr.
Die schöne Helena.

Donnerstag, 17.April, abds.
7 Uhr: 30. Vorstellung im
DonnerSt.»Abonn lgerave)
Gruppe 1 1L 3 Fidelio.

Reparatur-Werkstait
für

Mähmaschinen, Sprech-
apparate, Fahrräder,
Handwerkermaschinen

Kinderwagen aller Sy-
steme und Fabrikate.

Gustav Lippmann,
Schlump 5, Nordsee 5571.

1—8 ühr geschlossen.

loreneu. Nach d. bekannten Don ftatlo#. Fnfant
Roman von Marc’are.teBöhme von Spanien. ' *

Gari MA-MM

TonnerSlag, 10. April, 7 1L:
Drei alte Schachteln.

Freitag. 11. April, 7 Uhr:
Hanncrl. lDrcimäderl-
hauS II. Teil.)

Sonnabend, 12. April. 7 Uhr:
Der Gras von Luxem-
burg.

Sonntag,IS.Avr., nchm.SIU.:
Tact Fräulein vom
Amt. — Abends 7 Uhr:
Drei alte Schachteln.

(frflher BRISTOL),

Hamburg-St. Pauli, Reeperbahn.

Donnerstag, 10. April, abends 7 ühr:

Ins kioen.hkrllrLnnv

nefierß preis rvrrtr

Ill!l«MMil!W

vtfc 11)30,
auch einzeln.

Wohnzimmer:
1 Sofa 4 Stühle, 1 Um-

bau m. Spiegel, 1 Vertiko
mtt Verglasung, 1 Salon-
tisch M. 875.

Schlafzimmer:
2 Bettstellen m. Patent-

rahmen u. Äuflegematr.,
1 Ankleideschrk., 1 Wasch-
kommode 1.(galtet Jt 775.

Küche:
1 Schrank mit Aufsatz,

1 Tisch. 2 Stühle, 1 Halter

Billig;n prrfanftn:
Sofa, Stähle, Tisch, Wasch-
tisch, Ausdauer, eis. Kinder-
bettstelle m. Matratze, Spie-
gel 2 Hängelampen, für
(3a8 eingerichtet.

Papcnstr 1^.

für Herren- und Damen-Kleidung.

Billigster Einzelverkauf.

Klinger & Co., Gr. Burstah 32, I. Etg.

Donnerstag, 10. April, An-
fang 7 Uhr: Das höhere
Leden.

Freilag, 11.April, Ans. 7 Uhr:
Daei höhere Lebe«.

Sonnabend, 12 April, Ans
7 Uhr: EinidealerGattc.

Sonntag, 13. April, nachm.
8t Uhr: Meine Frau
die Hosschauspiclcrin.
Abends 7 Uhr: DaS hö-
here Leben.

APOLLO-
Theater. Süderstrasse.

Femspr.: Elbe 4780/85
Morgen, Donnerstag, letzter Tag:

„Er, der Ilerrlichste“.
Ein Bild voll. Ränke n. Liebe.
ReizendeKomödiein 4 Akten
mitG.ynnarTolnaes. Ferner:
Henin ihres Geschickes.
Aus d. Leben «in. Diamanten-

königs.

SAleMMer
Direktion: Hans Pichler.

Donnerstag, Iv.Avril, 7Uhr:
Stein unter Steincu.

Freitag, 11. April. 7 Uhr
Der G'wiffcnStvnrm.

S onnabend, 12. April, 2j Uhr
Schüler » Zyklus. Die
Räuber. — 7 Uhr:
Heiterer ZhkluS. Junker
Krafft.

Sonntag 13. April, 3 Uhr:
(«roststadtluft. — 7 Uhr:
(«ailsp. Konrad Gebhardt.
Die Nhre.

AbouncmcutS erneuern!
täglich 12—2 Theaterbureau.

tzamburgrrKammkrlpiklr
Öelenbialerliif 50. AHrrhnr4431

Ijirettion Erich Ziegel.
.DonnerSi., 10. April.ab. 711.:

Tie Viichfc der Pan-
dora.

Freilag 11. April, ab. 7 Uhr:
Schauspielerin.

Sonnabend, 12. April, abds.
7 Uhr: Franziska.

Sonntag. 13. April, abends
7 Uhr: Die Büchse der
Pandora.

WahherSchneldei

Ethel Card

Tory

Lisa Zeller

Agathe Schwerin

Mia Bergert.

Markgral-Rowelly

Ilansa-Tlicater.

Taglieb 7,15 phr: Gross«

Variete-Spielplan

BELLI-
Alliance-Theater. Schulterblatt.
Fernsprecher: Elbe 4780/85.

Morgen, Donnenlag, letzter Tag:
Lotte Nenmann in ihrer

neuesten Filmschöpfung:
„Erkämpfte hiebe*!

Sensat-Schauspiel in 4 Akt.
Ferner: Der Schmuck derer
von Hohenstein. Sitteust.in

4Akt in d.Hauptr.: Hanna Ralph.

HELIOS-

Theater. Altona, tir. Bergstrasse.
Fernsprecher: Elbe 478-1,85.

Morgen, Donnerstag, letzter Tag:
Pax Aeterna (Der ewige
Friede). Ein Schausp.i.SAkt.
zeigt hier das Erwachen des
Völkerbundes i.pack-Bildem
Ferner: Einbrecher wider

Willen. Heizendes Lustspiel
in 4Akten mit Viggo Larsen.

Lessing-Theater
Gänsemarkt. Elbe 4780/85.

Morgen, Donnerstag, letzter Tag:
Dida Ibsens Geschichte.

Ein Finalez.Tagebnch einer
Verlorenen von Margarete
Btdyne. In den Hauptrollen
Conrad Veith und Anita Berber.

Aufftlhrungszeiten: 6,10,
8.15. Außerd.d-vorzgl.Progr.

PASSAGE-

Theat. Elbe4780/85 Mönckcherfstr
Morgen, Donnerslai. letzter Tig:

Der Peitschenhieb. Die
Tragöd. einer Bauemtoehter
in 4 Akten. In der Hauptrolle
Hedda lernen. Außerdem ein

glänzender Filmschwank.

Harvestehuder

Lichtspiele, Eppendorferbaum.
Fernsprecher: Elbc4780/8b.

St. GeOrg-

Theater, Langereihr.29.
Morgen, Donnersteg, letzter Tag:

Das Hans am Abgrund.
Sittenbild in 5 Akten mit
GunnarTolnaes. Ferner:
„Halbblut". Die Gesell,

zweier Männer u. einer Frau.
Drama in 4 Akten mit

Resel Orla.

«kaufe War al! Art auch kleine IM.? l-ntaichine lucht
Meng Häuser,(5ilb<cttal23<b. ।-*lUlji,fitz, Wohldorferstr. 8.

Die Delegiertenversammlung vom 6. April hat be-
schlossen

zwei Parteisekretäre

anzustellen und die Stellungen auSzuschreiben. Die bei-
den Stellungen sollen besetzt werden von Genossen au?
dem Gebiete der Vereins.

Bedingungen für die Anstellung sind:
1. Die Sekretäre müssen die Organisation unserer Partei

gut kennen und darum in den Bezirken und Distrikten
tätig gewesen sein.

9. Die Sekretäre dürfen keine anderen Acmtcr be-
kleiden.

Die Bewerber werden ersuch!, in ihren Bewerbungs-
schreiben auf die Erfüllung der Bedingungen einzugehen
und über ihre Parteizugehörigkeit und ihr Alter Angaben
zu machen. Bewerbungsschreiben bitten wir bis 16. April
dem Vorsitzenden der Partei: Max Leuteritz, Grohe
Theaierstraße 44, L, einzureichen.

Der Parteivorffand,

Angeichloffeve verbände:

Allgemeiner Verband der deutschen Bankbeamten,
aagem. Vereinigung deutscher Buchhandlungsgehilfen.

Deutscher Verzeichnet-Verband.
Zenttolverdand der Handlungsgehilfen.

Verband der Bureau-Angestellten.
Bund der technisch - industriellen Beamten.

Teutscher Werkmeister - Verband.
Deutscher Techniker-Verband.

Sehcrubttvg
Sagebiel

(1 Minute vom Stadttheater).
Nur noch bis cinschl.

Sonnabend, 12. April»
(Nur noch 4 Tage.)

Täglich abends 7j Uhr:

Gebr. Wolf

ll. Rud. Dittmer I
m

Rund um die Alster

1919.

Ab Sonntag, 13 April,
täglich abds. 7j U6r sowie

Sonntags nachm. Uhr
(ermäßigte Preise)

Mizzi Prach

u. Rud. Dittmer
in

Schwarzwald mädel

Vorverkauf: Tietz, Käse,
Wichers, Saling, Eck-
horn, Schanbnrg.

Schluß der Spielzeit:
.30. April.

mit Erna Morr.na, Conrad
Veith, Reinbold Schünzel.

Außerdem ein glänzender
Fiimschwank.

PALAST-

Theater, HambnrgerstraBe
Fernsprecher: Elbe 4780/85.

Morgen. Donnerstag, letzter Tag:
Das Karussell aes Lebens,
(DieMemoirend.schöuen Lo.)
Sittenb.a. Gesellschaftskreis,
in SAktm.PolaNegri, Harry
Liedtke. Fern.: Mutterherz.

Liebestragödio in 4 Akten.

ZENTRAL-
liierter, tt andsb. (haiusre 162.

Fernsprecher: Elbe 4780/85.
Morgen, Donnorotag, letzter Tag:

Opter der Gesellschait.
(Der Frerel der Menschheit.)
Ein Sittenbild aus d. Gesell-
schaft in 5 Akt. In d. Haupt-
rolle: Conrad Veith. Außer-
dem : Bandltenbräutchen.

Komödie in 4 Akten.

LeuksSvereliell-Mlkl
Direktion: Vloloi kalkt

Anfang täglich abds. 7 Uhr.
Donnerstag, 10, Montag

14. April Eine Ball-
nacht.

Freitag, 11., DienSiag. 15
April: Die Eftirbtio-
fürftin.

Sonnabend 12. April: Wo
die Lerche singt.

Sonntag, 13., Mittwoch
16. April: Die Rose
von Stambul.

Sonntag 3 Uhr: Klein,
Preise. Tie Estirdid-
ssirstin.

April 1919.

Freunds Operotten-
Gastsplel.

Gastspie

Cbariy Wittong

Ufher’n

grossen Teich.

Inin । Wochontgs.6i lldi
llfiy,. Sonntags 5 ülr.

Jed. Sonnlag Dienstag. Freitag

Ballmusik.

Inin ■ Wochentags 6l’hr.
RHllJ.. Sonntags 4 Ihr.

Zusammenkunft

der Angestellten-Ausschüsse

des Städtekoneplexes

Smbürg-Attollll-VMbklk

am Sonarrstag, lO.Äpril, atrnds 7i Ahr,

im gr. Saale brr „Erholung", Sragouerßall 14

(heim Holstenplatz).

Tagesordnung: 1. Die Xedite der An-
gestellten während der Demobilmachung. 2. Freie
Aussprache. Redner: Herr Dr. Horowitz (M. b. B.).

Den Angestellten-AuS>chubmitgliedern, die Wert
darauf legen, im Jmereffe der Kollegenschast sich über
die rechtliche Lage der Angestellten - Ausschüsse zu
unterrichten, wird dringend empfohlen, dieser Ver-
sammlung vollzählig beizuwohmn.

ArteilsoemeiDScbaft freier ÄngestellWerbande

zu Händen: Zentrolverband der Handlungsgehilfen,
Bezirk Hamburg.

Befmbinderhos 57, GewerffchaftkhauS, Zimmer 70.

Heute, Mittwoch:

Grosse Tanzmusik

Anfang 6 Uhr.

Eden.

Täglich 9 Uhr:

Ludwig Mertens in

Die spaiiiclie fliege
------- Ab 7 ühr -------

d.vorzügl.Varlet6-Teil.

Am Montag, 14. April, abends 7 Uhr :

Mitglieder-Versammlung

im GewerkschastShanie (Musik,aal).

Tagesordnung: 1. Wahl der Kartelldelegierien

2. Der .Dank" der Aktien-Brauerei, St. Pauli, für
3«jährige Dienstleistung eines Arbeiters. 3.'Be-

ratung der Anträge zum Brrbandstage.

t>offtan».

- soiiolOeiBottfliiffljer Beteln

ilfitönsßfliniinrgerStoflisgeDiei

ZeBfralveM der Bäcker u. KonditGren.

Zahlstelle Hamburg.

Mitgliederversammlung

am Donnerstag, 10. April 1919, abends 7 Uhr,
tat McwerkschastShause, Musiksaal.

Tas Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt
erforderlich. W chtige Tagesordnung.

Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.

Mitgliederversammlung

am Sonntag, d. 13. April, morgens 10 Uhr,

in Wachtmanns Salon, Große Freiheit.

Tagesordnung: 1. Sozialdemokratie und Sozialisierung

Res. Gen. Redakteur Richard Schiller. 2. Maifeier. 3. Verschiedenes.

milt 3j Uhr: Sondervor-
stcllung für da? Beklei-

dungSinstandjetzungSautt
des IX. Armeekorps: Der
Bibliothekar. Hebei
sämtliche Plätze zu dieser
Vorstellung ist bereits ver-
fügt. — Abends 7A Uhr:
Frühlings Erwachen.

Sonntag, 13. April, nachm.
3 Uhr. (Zu Mittelpretsen):
Alt-Heidelberg. Abends
7| Uhr (Gcwbhnliche
Preise): Frühlings Er-
wachen. .

Montag, 14. April, abends
7 Uhr: Die Vrant von
Messina, oder: Die
feindlichen Brüder.

Dienstag, 15. Slpril. abends
7 Uhr: In Ewigkeit
Amen. Komtesse Mizzi
oder der Familientag,
Gelähmte Schwingen

Mittwoch, 16. April, nachm.
3 Uhr, zu ermäßigte«
Preisen >50-HbiS>C3,50>:
Iphigenie aus TauriS.
Abend« 7 Uhr, jit gewöhnt.
Preisen: Zum t. Maie:
Die Wölfe. Ein Revolu-
ltouSdrama in drei Asien
von Romain Rolland. Zn

Szene ge'etz! von SllepjDito.

?cjstM-kKöhlMkrsWmlno!le«.

/ 10. April, abend» 7 Uhr:
Farmsen. Bet P. Mösing.

Redner: Heinrich Stubbe.

Grost - HanSdors - Schmalenbeck. Bei $ unter,
Mühlendamln.

Redner: Genoffe Leuteritz.

Zollenspieker. Bei Bahlmann.
Redner: Hauptlehrer Projahn.

(Srobex. Redner: Genoffe Lementzow.

Stickenbüttel. Rednerin: Genossin Henningsen.

Tagesordnung in allen Versammlungen
Die Yemeindevertreterwahlen.

Zahlreichen Besuch aller Wähler und Wählerinnen
erwartet

Tie sosialdemokratische Partei.

Jiilit.-.Sjrab.Eheselieideugssarh.

HL Steinweg 1Ä:

Donnerstag, den 10. April, abends 7 Uhr,

im großen Saale des „Neustädter Gesell-

schaftshauseS" (Tütge), ValentinSkamp43:

SeleoltfltBOftloiomiDBo

(Landesorganisation).

Tagesordnung: 1. Neuregelung der Echo-
kolportage. «. Aussprache über die Konferenz
in Weimar.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen
der Delegierten ersucht Der Vorstand.

* Im Programm:
Hl Onr. „Meeresstille u. glückt Fahrt“ . Mendelssohn
jj. Ouvertüre „Ilka .... Doppler
™ Potpourri aus ,Faschmgsfee''
» -Preciosa“

Achtung!

Betriebsräte M 6«hrg, Altoüg v. llmii,

Am 19. April, abends 5 ll >r. sindet bei Eberhard,
EiwSbüttrierstr. 12, eine Littung sämtlicher Betriebs
rSte statt.

Tagesordnung wird in der Sitzung bekanntgegeben
AW Sehr wichtig?

Die Arbeiterräte der Werften.

FLORA

Direkt.: Sieglried Simon.

Verlobte!!

Mchiln.^lWan

WohBzilB.L^:

^üdjcn von x. an
llag. frei, evtl. Zahl -Srlffcht.

«idl«t>Z,,I.I.L

W der Brauerei- und Müblenerbeiter

und maote Beroisgeno&sen.

=^=f: Zahlstelle Hamburg. =====

Mühlenarbeiter.

«m Sonnabend, 12. April, abend» 7 Uhr:

Versammlung

im KewerkichastShause (Mufikiaal).

Tagesordnung: Bericht über unsere Lohn-
bewegung.

Am Oster-Sonnabend,
den 19. April 1919,

bleiben unsere sämtlichen

GWslSlSM MOB.

HambnrgerLparlasse Neue Sparkasse

Eva May:

Sturme * ein Mädchenschicksal

„Die Jüdin“, Drama i. 4 Akt.
von Engen Scrlbe.

Harry lernt Billard spielen
Lustspiel in 2 Akten.

lüiue MiiersiW
in

Waidmannsruh

Bahrenfeld.

smdmger SttüMMl
DonnrrStag, 10. April: Ur-

aufführung I Ans. 7 llbr.
Zum 1. Male: (iflceilie.

Freitag. N. April, Anfang
6 Uhr: Earmen.

Sonnabend, 18. April, An-
fang 7 Uhr: Zum 1. Male
wiederholt! Eaeeilie.

Sonntag 13 April. Anfang
1 llbr: Mignon.

IlllonaetStaöltöeaier
Donnerstag, 10. Avril, Ans.

7 Uhr: Gast Piel der Nieder-
deutschen Bühne Hamburg.
De Fährkroog.

Freitag, 11. April, Anfang
7 Uhr. Brüder.

Sonnabend, 12. April, Ans.
6 Uhr: Peer Gynt.

Sonntag, 13. April, Anfang
.7 Uhr: Ausgeh. Adonn.
^kaS DreimäderlhauS.

Ewald Bach

16., 17. April.

# Volkstümliches Konzert *

4^ unter Leitung des Kapellmeisters A. Graf
und Mitwirkung von hervorragenden Mit- &

gliedern hiesiger erstklassiger Kapellen.

Hiesige und auswärtige

PflHlöschcine
kaust zu höchsten Preisen
E.Hirsch,h«,plzrich ÖrfRr.y, .
Filuilcn Reeperbahn 1 s-h
und Kaiser Wilhelmttr. 8.

Brr Vorstand.

t Für Brnölleole!

| Speisezimmer
U in Eiche.

I Schlafzimmer
■ mit Patentrahmen und
■ Auü.. Waschkommode
■ mit Marmor, Ankleide-

schrank mit Spiegel
von * SOO an.

Wohnzimmer

m.Stoffpolsterung. Sofa,
Umbau. Vertiko, Tisch,

4 Stühle.

Köchen
6 teil., lackiert u. lasiert.

Einzelmöbel

Bettstellen. Ankleide-
schranke. Waschkomm..
Nachtschränke, Sofas.
Büfetts und Kredenzen.

Ausziehtische, Flur-
garderoben usw.

Event. Zahlnngs-
erleichternngen.

Lieferung frei Hans.

Möbelfabrik

Leopold Nebel
G. m. b. H.

Verkaufsstellen:

| Graskeller 16
und

9 Grindelallee 44.

liictacIM 8tnMnnd T1S 292°h°

Spill RToß pi' doppeltürig. Kleider-
ÖLlllUitillllabl, schrank, 2 .Bettstell. ßQQ’-’O
mi* R: 1 men.rote Matratxen für nur VOO 4(.
Hübsche vierschublad Kemmoden nur .M150.

OrsrhrnackteHe AnalKhrang. flrOtle Haltbarkeit.

Npr in eigenem Fnhrikbetrieb hergestellt.
Auf Wunsch Zahlungsfrist.

jUlöbelJabrikBausSCo.
•Jnn-Jiiinrt LanksstraSe 150,1., gecenGlier
ftd l l ll SüderRtr..Halte.«tell.d Hochbahn,
liumuui y, un() FnhlsbOttelorstralle 113.

Plötzlich und unerwartet
starb am 7. April meine
liebe, unvergeßliche Frau,
meines Sohnes liebe
Mutter

Bertha Witt,

geb.ffibs,
im Alter von 46 Jahren.

Tief betrauert von ihrem
untröstlichen Gotten und
ihrem Sohne und allen
Verwandten.

Beerdigung am Frei-
tag, 11. April, mittags
11 Uhr, von Kapelle 3,
OHISdorf, aus.

Todes-Anzeige.

Am 8. April, morgens 7t Uhr, entschlief sanft
nach langem Leiden unsere liebe, gute Mutter,
Großmutter und Tante

Frau Auguste Christ,
geb. Gtoldetrom,

tat 77. Lebensjahre.

Ties betrauert von ihren

Kinder« mrd Verwandten.

Silbe«, Fichtestrabe 22.

Beerdigung: Freitag, nachmittags St Uhr, von
Kapelle 4 in Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Gustav Maschmann
Martha Maschmann

geb. Biinning
Vermählte.

Hafibiro, 10.4. ß. Eütectirweg 151, DL

Statt Karten.

Für die zahlreichen Be-
weis» so vieler Liebe und
aufrichtiger Teilnahme
anläßlich der Bestattung
unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und
Großmutter Frau

Emma Landshöft

sagen wir all. Verwandten
und Bekannten unseren
innigsten Dank.

Herm. Landshöft,
Bertha LandshBft,
Ernst Schmüser

und die
beiden Enkelkinder.

fcet Arbeiter und Arbeiterinnen der Firmen
Langhans und Jürgensen, Ottensen,

«nd am Sonnabend. 12. April, nachm. 3 Uhr,
bei Brasch, OelkcrSallee 5,

bet Arbeiter und Arbeiterinnen der ,rinne
C’. J. Klein.

65 ist Pflichk aller, zu erscheine» k

Tie Qrteverwaltung.

.. arren.Zigaretl.zul «leg. geschloff. litapp
bttf.bni wende sich venraurnd karre mit Verdeck n.eleg.
an Paulus Torxe. Zahle reell. Uiuderwagcn zu vcreau,.
Brief gen. Nouockcrstr.3,1. ll Metsel. Papenstr.» >. Hvg.

Nach kurzer, schwerer, vtägiger Krankheit ent-
schlief am 7. April 1919, 6 Uhr 10 Minuten abends,
meine liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Caroline Haberlandt,
geb. WUeke,

im 71. Lebensjahre.

Tief betrauert von ihrem Sohne

E. Haberlandt a. Frau,

ged. Wilkens,

nebst vier Enkelkindern.

6t Paull, Bernhardftr. 70.

Aufbahrung: Donnerstag, 3 Uhr, Leichenhalle,
Holßentor.

Beerdigung findet statt: Freitag, 1 Uhr, von
Kapelle 6.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden bitte dort-
hin zu senden.

Allen Verwandten u. Bekannten die traurige Mit-
teilung, daß unsere liebe, gute Tochter, Schwester,
Schwägerin und SB reut

Marie

im blühenden Alter von 28 Jahren plötzlich und un-
erwartet am 4. April verstorben ist.

Dies zeigen tief betrübt an:

Johannes Weselmann n. Frau, geb. Gelfert,
Hermann Weselmann und Braut,
Willi Weselmann und Frau, geb. Reimers,
Erich Mickel als Verlobter.

Hamburg, LuSschlSgerweg 66, 8. April 1619.

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 10. April,
nachm. 4 Uhr, von Kapelle 8 statt, etwaige Kranz,
spenden dorthin erbeten.

«n den Folgen d. grausamen
21 Krieges starb nach langem
jchmerzvolLLeiden uns. innigst
«liebt., unvergeßlicher Sohn.
Bruder. Schwager und Onkel

W illi Albrecht
im 24. Lebensjahre Dieses
zeigen an b. ilefbeirübt. Eltern
Fr.Älbrecht n.Frau.gfb.T.d.Lahr,
Geschwister und Verwandte.

Beerdigung vom Trauer-
hause, Framheinstr. 45, am
Donnerstag, 10. April, mitt.
12s Uhr,nach Kap.5,OblSdorf.

Zahn-Praxis

8 Steindamm 8

(im Hause Heilbuth)

SprtdiL: M, $-7, Seant 6-12.
Zahnziehen

gänzlich Schmerzlos.

Donnerstag, lö. April:

vkrkallsa.Freib.'FlkiIchk.
Jtr.l 6851-16950 v. 7H^Ubr

, 16951-17050 b. 9-10 ,
, 17051-17150 b. 10-11 ,

RcichSfleischkarten sind stets,
nicht abgeschnfii., abzuliefern.

Hamburger Freibank
G. m. b. H.

Uerfammlimg Hier in d. Fischräuchereien

Bil MarinieranKatteu dklchSstigte« Lrdkitrr
ml ärbrilfrinnt«

I am DonuerStsg, 1«. April, abds. 71 Uhr,
iw Lokale be# Herrn Joh. Nothnagel, Altona,

WilheimKrasie S5.
, Tagesordnung: Bericht von den Berhaud-

lnugeu mit den Arbeitgebern.
i Da^ vollzählige Erscheinen aller in der Fischindustrie
1 Beschäftigten ist erforderlich l Niemand darf fehlen!

DerbandSbuch legitimiert!
Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands,

Zahlstelle Hamburg.

MBt lololflrteiter-BerBfli ö.

Zahlstelle Hambmg-Altona.

Versammlung

aller ia den Rauch- und Kautabaksarrike«

von J. v. Eicken. Fr, Jaetus, Linde-

mann, Hamburg, Schlüter u. Warnecke

and Barsdorf. Altova, bcschäft. Mltgltever

um SvMlM. 10. Mil. oöenös 7 nor.
im Lokale be» »rn. Brasch, Altona, Oelkers Allee S.

Tagesordnung: 1. Errichtung einer Sesiion
der Rauch- und Kautadakarbeiter. 2. Verschiedenes.

Sm Donnerstag, 10. April, nachmittags S> Uhr,
bei Hrasch, QetkerSallee 5.

öer II, Mm.

Wegen An- und Abfuhr bleibt die BekleidungSab-
ikiluna uont 10. April bis auf weiteres geschlossen. Sämt-
liche Bekanntmachungen und dir jetzt verausgabte Nummern

I sowie Bescheinigungen werden hiermit aufgehoben. Alle
"ach dem 9. November 1918 zur Entlassung gekommenen

! yntcrofftziere und Mannschaften, welche noch nicht im Be-
- fitz einer EntlassungSanzugeS sind, welcher mindestens

rwei Fünftel Tragwert haben muß, werden hiermit cut.
gefordert, sofort ihr- MilttSrpapiere mit genauer Adressen-
angab« hierher einzuseuden zwecks Ueberfmdung einer

( AuSgabebcfch-miguna und Nummer.
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